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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin; 12. Juni. Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt ger 
rubt: Den Major Dürre vom 1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment 
kr. 13, den Major Rötſcher, Kommandeur des Brandenburgiſchen Pio⸗ 
nier⸗Bataillons Nr. 3, den Hauptmann Mittelſtaedt vom 1. Poſenſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 18, den Hauptmann Storp von der Branden⸗ 
burgiſchen Artillerie-Brigade Nr. 3, den Premier⸗Lieutenant Spangen⸗ 
erg von derſelben Brigade, den Premier⸗Lieutenant Fritze von der 1. 
enieur⸗Inſpektion und den Sekonde⸗Lieutenant Hölzer von der 2, In 
— -Snipektion, wegen ihres tapferen Verhaltens vor dem Feinde bei dem 
rm auf Düppel am 18. April d. J., in den Adelſtand zu erheben; den 
Regierungs⸗ und Baurath Eduard Koch zum Geheimen Baurath und 
vorkragenden Rath hei dem Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten; und den Konſiſtorialrath Richard dela Croix zum Ger 
eimen Regierungs- und vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, 
nterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten zu ernennen. 8 
Der praktiſche Arzt Dr. Kleeberg it zum Kreisphyſikus des Kreiſes 


e annt worden. x 8 
R Der Rechtsanwalt und Notar Goldſtandt zu Oſchersleben iſt als 
Rechtsanwalt an das Kreisgericht zu Roſenberg und als Notar für das 
epartement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, unter Anweiſung 
ſeines Wobnſitzes in Roſenberg, verſetzt worden. 


— 2e — 


Deut ſchla n d. 


eußen. 2 Preußen, 10. Juni. Der zeitigen Anwe⸗ 
ſenhe t des Kaiſers von Rußland in der preußiſchen Hauptſtadt 
wird in unſeren konſervativen Kreiſen für den von dieſer Seite verfolgten 
Lieblingsgedanken einer Wiedererweckung der heiligen Allianz eine große 
Bedeutung beigelegt, und unwahrſcheinlich iſt es allerdings nicht, daß der 
Aufſchwung, welchen Rußland neuerdings durch die ausgeführten Refor⸗ 
men und ſonſtigen Maßregeln genommen hat, wie das Zuſammengehen 
der preußiſchen und ruſſiſchen Regierung in Niederwerfung des polniſchen 
Aufſtandes und jetzt wieder die gemeinſchaftlichen Operationen des erſtern 
und Oeſtreichs gegen Dänemark die auffällig nachgiebige Stimmung der 
Weſtmächte in der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage theilweiſe mitbedingen. 
ie die Dinge zur Zeit liegen, kann in der That der Gedanke eines er» 
neuten Zuſammenſchluſſes der drei nordiſchen Mächte zum Wiederge⸗ 
winne ihrer alten Suprematie über Europa keinesfalls mehr unbedingt 
von der Hand gewieſen werden. Es mag indeß die Möglichkeit hierfür 
vorläufig noch dahingeſtellt bleiben; allein das ift ſicher, daß in Rußland 
ſich in den letzten Jahren Dinge vollzogen haben, welche die Angriffskraft 
Aeſes Staates mehr als ppeln, und die wohl berechtigt find, die all⸗ 
gem imfeit in hohem Grade auf jich zu lenten. Das Ruß⸗ 
land von 1854 und 1864 gleichen ſich ſelber kaum noch. Dabei nur 
den militäriſchen als den wichtigſten und mertlichſten Theil dieſer 
Aenderungen aufzugreifen, jo hat zunächſt die angebliche ruſſiſche Armee⸗ 
Reduktion von vor einigen Jahren plötzlich eine merkwürdige Wandlung 
erfahren. Durch kaiſerliche Beſtimmung vom September vorigen Jah⸗ 
res find nämlich, genau nach dem Vorbilde der neuen preußiſchen Ar⸗ 
mee⸗Organiſation, die 72 ruſſiſchen Infanterie⸗Regimenter, durch Um⸗ 
wandlung ihrer Reſerve⸗ und Landwehr⸗Bataillone (Rußland beſitzt be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit 1812 in feinen Druſchinen eine Landwehr, und iſt 
die preußiſche von 1813 ſogar derſelben theilweiſe nachgebildet worden) 
in ſtehende Regimenter umgewandelt worden. Aehnliche Maßregeln haben 
1 97 bei den übrigen Waffen ſtattgefunden, und ſtatt 18 Inſanterie⸗ 
viſionen unter Kaiſer Nikolaus beſitzt die ruſſiſche Armee jetzt deren 
| 37 à 6 Regimenter zu je 3 Bataillonen allein zum unmittelbaren An⸗ 
| griff, während ſtarke Reſerven und Rückhaltstruppen wie die lokalen ſo⸗ 
genannten abgeſonderten Korps noch für den Schutz des eignen Gebiets 
mehr als ausreichend erſcheinen. Doch auch die innere Umwandlung des 
enſſiſchen Heeres hat hiermit gleichen Schritt gehalten. Die Prügelſtrafe 
NE durch die ganze Armee abgeſchafft und deren gelegentliche Anwendung 
nur auf die Mannſchaften der zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes be⸗ 
ſchränkt worden. Ehrengerichte find für die Offizierkorps ſämmtlicher 
ruppenlörper eingeführt worden. Die Militär-Lehranſtalten haben eine 
urchgängige, dem jetzigen Stande der Wiſſenſchaften angepaßte Reform 
erfahren. Das Exercitium iſt auf die Höhe der gegenwärtig hierfür gül⸗ 
tigen Grundſätze gehoben worden, die Bewaffnung der ruſſiſchen Trup⸗ 
en mit gezogenen Feuerwaffen it wenigſtens bei der aktiven Armee vol- 
lendet, ebenſo iſt auch die Ausrüſtung der ruſſiſchen Artillerie mit gezo⸗ 
genen Geſchützen weit vorgeſchritten und überhaupt kein Fortſchritt der 
eit auf dieſem Gebiet für die ruſſiſche Land» wie Seemacht unbeachtet 
und unbenutzt geblieben. Gleicherweiſe verfolgt die Loslöſung der Bauern 
von der Leideigenſchaft in erſier Reihe nur den Zweck, die Rekrutirung 
in Zukunft ohne irgend eine Beſchränkung auf das ganze Land ausdehnen 
können. Dazu iſt der Kaukaſus durch die mit ſchonungsloſer Konſe⸗ 
quenz ausgeführte Ueberſiedlung der urſprünglichen Bevölkerung in ent⸗ 
fernte Diſtritte oder Vertreibung derſelben jetzt für immer pacificirt, und 
auch Polen hat mit ſeinem letzten Auſſtande wohl ſeinen letzten Kampf 
gekämpft. Ein aufs Eifrigfte in Angriff genommenes und auschließlich 
nach militäriſchen Grundſätzen angelegtes Eiſenbahnnetz ſoll endlich für 
alle dieſe Vorbereitungen und Reformen den Schlußpunkt bilden. Nur 
er unmittelbare Zweck dieſer letzteren iſt noch nicht ſichtbar, doch bleibt 
rſelbe wohl unſchwer zunächſt an der Donau zu ſuchen, und wenn 
ſa ch je die Idee der heiligen Allianz ſich nochmals verwirklichen ſollte, 
b dürfte der daniſche Streit für die Dinge, welche ſich mittlerweile vor- 
ereitet haben, wohl nur als ein unbedeutendes Vorſpiel erfcheinen. 
Tran . Der Hof legt für die Prinzeffin Luitpold von Bayern heute die 
J ant auf 14 Tage und für die Landgräfin von Heſſen die Trauer auf 
age an. 


— 


„An die Truppen, welche an dem Sturme auf Düppel be⸗ 

helle waren, iſt eine große Anzahl Auszeichnungen verliehen 

Halt. Beim 1. Poſenſchen Infanterie, Regiment Nr. 18 haben er⸗ 
en: 


d. Kettler, Oberſt und Regts.⸗Kommandeur, den Orden pour le mérite; 
de WMaetersheim, een den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit 
r Schleife von ſchwarzweißem Bande und Schwertern; Graf Finck von 


bei der Unterdrückung des polniſchen Aufſtandes jo ſehr ausgezeichnet 


Montag den 13. Juni 1864. 


Sen Hauptmann, den Königlichen Kronen-Orden 3. Klaſſe mit 

chwertern; d. Hanſtein, v. Hillner, v. Gedern e Hauptleute, den Rothen 
Adler-Drden 4. Klaſſe mit Schwertern; Schor, Hauptmann, das Rirterkreuz 
des Hohenzollernſchen Haus⸗Ordens mit Schwertern; v. Schkopp, Haupt⸗ 
mann, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern; v. Treskow, 
Hauptmann, v. Gersdorf J., Pr. Lt. den Orden pour le merite; v. Peſchle, 
v. Abenberg Pr. Lts., Baron v. Bönigk, Göbel, Heineccius II., Graf von 
Harden la I., Wolff, Penther, Rasper, Sec.⸗Lts., den Rothen Adler-Or⸗ 
den 4. Klaſſe mit Schwertern; v. Wieſe⸗Kayſerswaldau II, Sec. ⸗It., den 
Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern; v. Zülgd, v. Alvens⸗ 
leben, v. Werdeck, Hoferichter, v. d. Wenſe, Frhr. v. Wachtmeiſter, v. Schmid, 
Sec. Its. Müller, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Landwehr⸗Regts. 
Nr. 18, den Rothen Adler⸗Orden 4. 5 5 it Schwertern; Baron von 
Nenn r Sec.⸗Lient. vom 3. Bataillon (Potsdam) 3. Brandenb. Landw. 
Regts. Nr. 20, den Königlichen Kronen⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern. 
— Leo, Unteroff. (hat bei der Ehren⸗Eskorte bereits die Dekoration erhalten), 
Jasgar, Füs., Gilsdorf, Gefr., Behr, Musketier, das Militär⸗Ehrenzeichen 
1. Klaſſe; Neumann, Serg., Schmieden, Unteroff., Münſter, Serg.,, alle 
Drei von der Ehren-Eskorte, das Militair⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe (haben die 
Dekoration bereits erhalten); Kern, Serg., Kuchling, Unteroff., Sramkie⸗ 
wicz, Schulz, Hohm, Übſemann, Sera, fämmtiich von der Ehren Eskorte, 
das Militär⸗Ebrenzeichen 2. Klaſſe (haben die Dekorgtion bereits erhalten), 
Außerdem für die bei der Sturm⸗Kolonne III. befindlich geweſenen drei 
Kompagnien 30 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe, für die übrigen neun Kom⸗ 
pagnien des Regiments 45 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe und zur, Verthei⸗ 
2 700 1855 die vorgeſchlagenen Lazarethgehülfen 2 Militär⸗Ehrenzeichen 
2. Klaſſe. 

Im Ganzen find 376 Orden, 91 Militär⸗Ehrenzeichen 1. Klaſſe 
und 1018 Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe verliehen worden. Unter den 
dekorirten Offizieren befinden ſich 46 Landwehroffiziere, darunter vom 
1. Poſ. Landw.⸗Reg. Nr. 18 außer dem oben Genannten noch die beiden Se- 
conde⸗Lieutenants Gierſch und Kaulfuß (zur Dienſtleiſtung beim 3. Garde⸗ 
Grenadier-Regiment Königin Eliſabeth kommandirt), welche den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern erhalten haben. Es find ferner 
7 Offiziere in den Adelsſtand erhoben, und endlich zwei Feldwebel und 
ein Unteroffizier zu Seconde⸗Lieutenants befördert worden. 


— In das ſtille, ſommerliche Potsdam hat der Beſuch der ruj* 
ſiſchen Majeſtäten plötzlich Bewegung und Glanz gebracht. Das Ge⸗ 
folge der allerhöchſten Herrſchaften beſteht aus etwa hundert Perſonen, die 
theils im Stadtſchloſſe, theils im Kabinetshauſe und den umliegenden 
Gaſthöfen untergebracht waren. Darunter die hervorragendſten Graf 
Yumaloff, Oberhofmarſchall, Fürft Dolgorufoff, der frühere Kriegsmi⸗ 
niſter, Graf Adlerberg II. und III., Prinz Emil Wittgenſtein, der ſich 


at. Geſtern Morgen früh /9 Uhr wurde. Se. Maj. der König au 

abelsberg durch den Beſuch des Kaiſers von Rußland überraſcht, Aller⸗ 
höchſtwelcher in der Uniform des 6. brandenburgiſchen Küraſſtirregi⸗ 
ments, deſſen Chef Kaiſer Nicolaus war, erſchien. Von Babelsberg aus 
begab ſich der Kaiſer nach Jagdſchloß Klein⸗Glienecke zu Sr. königl. Ho⸗ 
heit dem Prinzen Friedrich Karl, und nach Glienecke zu Sr. königl. Hoh. 
dem Prinzen Karl, und fuhr dann, nachdem er die Uniform feines Ula⸗ 
nenregiments angelegt hatte, zur Parade. Gegen / 11 Uhr holte J. k. 
H. die Kronprinzeſſin Ihre Majeſtät die Kaiferin und die 11jährige 
Großfürſtin Maria Alexandrowna zu einer Spazierfahrt und einem Be⸗ 
ſuch bei J. M. der Königin⸗Wittwe ab, der an zwei Stunden dauerte. 
Nach demſelben fuhr die Kaiſerin mit der Kronprinzeſſin nach dem Neuen 
Palais. Mittags nach der Rückkehr aus Berlin ſtattete Se. Majeftät 
Vi a Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wiltwe auf Sansſouci die 

iſite ab. 

Um 5 Uhr begann die Familientafel, und zwar im Boulezimmer 
des Neuen Orangeriegebäudes; es waren 21 Kouverts, und auch Ihre 
Majeſtät die Königin⸗Wittwe nahm daran Theil, Allerhöchſtdieſelbe war 
in Halbtrauer erſchienen. Se. Majeſtät der König empfing die faijer- 
lichen Herrſchaften in der Vorhalle des impoſanten Gebäudes und reichte 
der Kalſerin den Arm. Dieſelbe trug über einem gelben Unterkleide ein 
weißes Gazekleid mit unzähligen Garnirungen und ein Diadem von 
Kornblumen und Aehren, der Kaiſer war in der Uniform des 6. Küraſ⸗ 
ſierregiments; Se. Majeſtät der König und die übrigen Prinzen des 
königlichen Hauſes in ruſſiſcher Generalsuniform, die Prinzeſſinnen 
ſämmtlich in Weiß und Blau. Während des Diners erſchienen die kai⸗ 
ſerlichen, kronprinzlichen und Prinz Friedrich Karl'ſchen Kinder, welche 
im Neuen Palais geſpeiſt hatten. Zu gleicher Zeit war im Stadt⸗ 
ſchloſſe Marſchallstafel zu 60 Kouverts. Zwiſchen 8 und 9 Uhr fuhren 
die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach Glienecke zu Sr. k. H. 
dem Prinzen Karl. Dort wurden Thee und Souper eingenommen und 
durch den in voller Blüthenpracht ſtehenden Park rauſchten die hellen, 
vollen Klänge des Ulanenregiments, deſſen Chef der Kaiſer iſt. Um 8 
Uhr heute Morgens erfolgte die Abreiſe des Kaiſerpaares nach Darm⸗ 
ſtadt, wo heute das Nachtlager genommen wird. 

Wie zum Empfang, ſo waren zur Verabſchiedung die Spitzen der 
Militär- wie Civilbehörden, ſämmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen des 
königl. Hauſes auf dem Bahnhofe anweſend, zuletzt langten die kaiſerl. 


Herrſchaften in Begleitung Sr. Maj. des Königs an. Unter wahrhaft 


herzlichen Abſchiedsbegrüßungen erfolgte die Abfahrt über Magdeburg. 
Der kaiſerliche Beſuch war ein ausſchließlich familiärer, und konnte nur 
inſofern ein officielles Gepräge tragen, als die innigen Familienbeziehun⸗ 
gen zwiſchen der Kaifer- und Königsfamilie die Grundlage gleicher Bezie⸗ 
hungen zwiſchen den beiden Staaten bilden können. (N. A. Z.) 

O. S. — Es ift bereits hervorgehoben worden, daß es bei Berech— 
nung der wahrſcheinlichen Rentabilität des Nord⸗Oſtſee-Kanals 
darauf ankommt, zu erfahren, wie viele Schiffe dieſen Kanal voraus⸗ 
ſichtlich benutzen werden. Dies iſt nur dadurch möglich, wenn man von 
der Geſammtzahl der Schiffe, welche den Sund und die Belte paſſiren, 
ſo wie in der Oſtſee verkehren, auf ſtatiſtiſche Nachrichten aus den letzten 
10 Jahren zurückgeht und ermittelt, wie viel Schiffe in Ballaſt und be⸗ 
laden die Oſtſee befahren und den Verkehr mit Schoonen, Norwegen, 


Voſener Zeilung. 


Kopenhagen, Nordſchottland, ſo wie mit der Oſtküſte von Jütland ver⸗ 


mittelt haben, und dieſe Zahlen dann von dem Geſammtverkehr abzieht. 


Wie wir hören, find durch den Handelsminister die Konſuln in Rußland, 
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+ 
Inferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Finnland, Schweden, Norwegen und Holland angewieſen worden, dieſe 
Ermittelungen ohne Verzug anzustellen. — Das Handelsminiſterium 
hat ferner die von dem Geh. Rath Lentze zu den Vorarbeiten für den 
Kanal für nothwendig erachtete Summe von 7000 Thlr. zur ſchleuni⸗ 
gen Förderung dieſer Arbeiten zur Dispoſition geſtellt. 

C. S. — Die drei in Frankreich und zwar von einem Privat⸗ 
Schiffsbaumeiſter in Bordeaux, der ſich gegenwärtig in Berlin befindet, 
angekauften Schiffe — ein Widderpanzerſchiff, mit 00pfündigen 
Armſtrongs armirt, und zwei ſchwere Korvetten — werden in Folge der 
verlängerten Waffenruhe wahrſcheinlich noch nicht am 12. in Cuxhaven 
eintreffen. Wir haben auch noch nicht gehört, daß die Bemannung der 
drei neuen Schiffe, welche von der außer Dienſt geſtellten Ruderboot⸗ 
flottilfe genommen wird, nach ihrem Beſtimmungsorte abgegangen jet. 
Der Submarine⸗Ingenieur Bauer wendet ſich an das deutſche 
Publikum mit dem Antrage, für Herſtellung eines unterſeeiſchen Fahr⸗ 
zeugs, Küſtenbranders, 100,000 Thlr. zu ſteuern, da die preußiſche 
Regierung feine diesfällige Offerte aus Mangel an bereiten Mitteln ab- 
gelehnt habe. 

— In dem Disciplinarverfahren gegen den Abgeordneten Land⸗ 
gerichtsrath Groote hat, wie die „Rhein. Ztg.“ vernimmt, der rhei⸗ 
niſche Appellationsgerichtshof auf Verſetzung ohne Vergütung der Um⸗ 
zugskoſten erkannt. 

C. 8. — Der Fürſt von Pleß hat in Salzbrunn ein Hoſpital zu 
25, der Fürſt Hatzfeld ein ſolches zu 10 Betten in Trachenberg in Ober⸗ 
ſchleſien für verwundete und kranke Soldaten herrichten laſſen. 
Bis jetzt werden übrigens nur dann Anerbieten zur Aufnahme von Re⸗ 
konvalescenten berückſichtigt, wenn dieſelben auf mehrere Soldaten lau⸗ 
ten, während alle diejenigen Patrioten, welche nur einen Rekonvalescen⸗ 
ten zu ſich nehmen wollen, vorläufig und ſo lange das Bedürfniß nicht 
dringender wird, unbedacht bleiben. Die Militärbehörden ſcheinen von 
der Anſicht auszugehen, daß bei der Aufnahme von mehreren Soldaten 
ein Avancirter zugetheilt werden und dadurch die militäriſche Disciplin 
beſſer aufrecht erhalten werden lann. 

— Auf das von den Flensburger Damen an Ihre Königliche Ho⸗ 
heit die Prinzeſſin Friedrich Karl geſendete Schreiben, in welchem 
die Bitte enthalten war, den von ihnen gewundenen Lorbeerkranz ihrem 
hohen Gemahl zu überreichen, iſt am 9. Juni folgendes Dankſchreiben 
der Prinzeſſin in Flensburg eingegangen: 

„An die deutſchen Frauen und Jungfrauen der Stadt Flensburg. 
Mit großem Vergnügen hahe ich es übernommen, dem Prinzen, meinem 
8 hl, den von den de en und Jung der t Flens · 
en de en beſtimmten, an mich geſandten Lorbeerkranz zu überrei⸗ 


n. Der ug! war ſebr erfreut über dieſe ihm bewieſene Aufmerkſamkeit 

und hat Mir aufgetragen, den Geberinnen Seinen aufrichtigen und ver⸗ 

bindlichſten Dank auszuſprechen. Jagdſchloß Glienicke, 6. Juni 1864. gez. 

zum Anna, Prinzeſſin von Preußen, geb. Prinzeſſin von Anbalt⸗ 
eſſau. 


C. S. — Dem hieſigen Komité zur Pflege durchpaſſirender Ver⸗ 
wundeter iſt auf ſein an des Königs Majeſtät gerichtetes Geſuch, ihm die 
Sammlung von Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals auf dem 
Düppeler Schlachtfelde zu geſtatten, der Beſcheid zugegangen, daß 
Allerhöchſtdemſelben die Errichtung eines ſolchen Denkmals für jetzt 
noch nicht paſſend erſcheine. 

C. S. — Die Königin von Dänemark hat den in den preußiſchen 
Feſtungen befindlichen däniſchen Gefangenen mit Genehmigung 
der dieſſeitigen Regierung verſchiedene däniſche Lektüre, namentlich Zei⸗ 
tungen, au Unterhaltung zuſtellen laſſen. a 

GIB. 


| 
| 
| 


Armee hat ſich bedeutend gebeſſert. Incl. der etwa 700 Verwundeten 
iſt die Zahl der Kranken auf nicht ganz 5 pCt. geſunken. 

— Der Fürſt Gortſchakoff iſt heute früh hier eingetroffen; er 
verläßt erſt morgen Berlin. 

— Der „Spen. Ztg.“ geht aus Wien ein Telegramm mit der 
Nachricht zu, Rußland erſtrebe den Abſchluß eines Vertrages, in welchem 
ſich die Theilungsmächte ihre polniſchen Beſitzungen gegenſeitig 
garantiren. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus Frankfurt a. M. geſchrieben, daß 
die Bundes verſammlung in ihrer Sitzung am 9. d. Mts. zunächſt 
den Antrag der Ausſchüſſe zur Beſchleunigung des Geſchäftsverkehrs 
zwiſchen der Bundesverſammlung und dem Bevollmächtigten der Lon⸗ 
doner Konferenz, Herrn v. Beuſt, die Leitung dieſes geſchäftlichen Ver⸗ 
kehrs den vereinigten Ausſchüſſen zu übertragen, gegen die eine Stimme 
von Frankfurt (die Kurie war dafür) einmüthig zum Beſchluß erhoben. 
— Die 17. Kurie ſtimmte nachträglich dem Antrage auf Verbot der 
Ausfuhr von Kriegsmunition ſeewärts nach dem Norden zu; nur Ham⸗ 
burg behielt ſich ſeine Erklärung vor und iſt dagegen. 

— Am 29. v. Mts. wurden aus Dresden abermals 27 der 
revolutionären Agitation verdächtige Polen ausgewieſen. Sie erhielten 
Päſſe nach Italien. Auch ſoll die ſächſiſche Regierung die neuerdings 
in Dresden zur Ausbildung gegründete polniſche Mllitärſchule aufgeho⸗ 
hoben haben. — Wie weit die jetzt nur noch in partibus infidelium 
beſtehende polnische National-Regierung ihren politiſchen Einfluß aus⸗ 
zudehnen ſucht, ſieht man daraus, daß ſie ſogar in den Vereinigten 
Staaten Nordamerika's und außerdem noch in Kalifornien politiſche 


Agenten unterhält. Der Agent für die Vereinigten Staaten heißt Ka⸗ 


luſſowski, der für Kalifornien Meyer. Erſterer 
letzterer in Franeisko feinen Sitz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 10. Juni. l[Entſcherdung wegen der Stell- 
vertretungskoſten.] In der Sitzung der Deputation des hieſigen 
Stadtgerichts kam heut die Frage wegen der Stellvertretungskoſten, welche 
den Abgeordneten in Abzug gebracht worden ſind, zur Entſcheidung. 
Eine frühere Entſcheidung war nicht von der Deputation, ſondern von 
einem Einzelrichter ergangen und iſt wegen derſelben die Appellation ein⸗ 
gelegt worden. Gegenwärtig hatte der Kreisgerichts-Direktor Ottow in 
Landeshut gegen den Juſtizfiskus geklagt, und von ſeinem Bevollmäch⸗ 
tigten, Juſtizrath Fiſcher, war die Frage vom ſtaatsrechtlichen Geſichts⸗ 


hat in Waſhington, 
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— Der Geſundheitszuſtand unſerer mobilen 


punkte aufgefaßt worden. Juſtizrath Haupt hatte den Juſtizfistus zu 
vertreten. Nach einem längeren Plaidiren des Juſtizrath Fiſcher, bei 
welchem derſelbe nicht bloß ſeinen Gegner, ſondern auch die bisher be⸗ 
kaunt gewordenen ungünſtigen Entſcheidungen zu widerlegen ſuchte und 
nach längerer Berathung des Gerichts verkündete der Vorſitzende deſſel⸗ 
ben, Stadtgerichtsrath Friedensburg, unter Mittheilung der Gründe das 
Erkenntniß, nach welchem der königl. Fiskus zur Zahlung des zurückbe⸗ 
haltenen Gehaltes verurtheilt wurde. g 

Magdeburg, 21. Juni. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland kamen auf der Reiſe von Potsdam nach Darm⸗ 
ſtadt heute Vormittag gleich nach 10 Uhr auf der improviſirten Station 
am Friedrich⸗Wilhelmsgarten mit einem großen Extrazuge hier an. Es 
erwartete ſie daſelbſt der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, der in ver⸗ 
gaugener Nacht hier eingetroffen und im „Erzherzog Stephan“ abgeſtie⸗ 
gen war. Derſelbe begleitet die ruſſiſchen Herrſchaften bis Guntershauſen. 
Ein Empfang fand hier nicht ſtatt, von den Behörden war nur der Hr. 
Polizeipräſident und der Stellvertreter des abweſenden Gouverneurs an⸗ 
weſend. Nach dem Wechſeln der Lokomotive fuhr der Zug weiter. 

Münſter, 10. Juni. Seitens des „Katholiſchen Studenten⸗Ver⸗ 
eins“ zu Breslau iſt eine Adreſſe an die Herren Grafen Xaver, Clemens 
und Adolf v. Schmiſing⸗Kerſſenbrock hier eingegangen, die der 
„W. M.“ mittheilt. 

Oeſtreich. Wien, 12. Juni, Morgens. [Telegr.] Die 
hieſigen Blätter melden übereinſtimmend, daß der Kaiſer am Dienſtag 
in Begleitung des Grafen Rechberg nach Kiſſingen abreiſen und ſich von 
dort unmittelbar nach Karlsbad begeben wird, um den König von Preu⸗ 
ßen zu begrüßen. 

Bayern. München, 11. Juni Vorm. [Telegr.] Die von 
der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichten Mittheilungen 
über den Inhalt der von den bayerſchen und öſtreichiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten am 1. Juni in Wien unterzeichneten angeblichen Vereinbarungen 
werden von der heutigen „Bayerſchen Zeitung“ als ungenau und ent⸗ 


ſtellt bezeichnet. 
Schleswig⸗Holſtein. 
Rendsburg, 12. Juni, Nachmittags. Die heute 

hier ſtattgehabte Delegirtenverſammlung, in welcher 107 
Vereine vertreten waren, hat eine Anſprache an die Nord⸗ 
ſchleswig'ſchen Brüder zu richten beſchloſſen, in welcher die 
Meinung des Landes über die Theilung ausgedrückt werden 
ſoll: Keine Trennung, keine Theilung — ein freies, unab⸗ 
hängiges SchleswigeHolftein bis zur Königsau. 

Schleswig, 9. Juni. Die „Schl.⸗H. Z.“ meldet: Geſtern 
Abend ſpät iſt dem hieſigen Generalkommando noch eine Depeſche zuge⸗ 
gangen, nach welcher daſſelbe noch erſt hier verbleibt, und ſämmtliche 
Truppentheile auch, bis weitere Ordre kommt, Halt machen, wo ſie 
heute ſind. Der Zuſtand der Ungewißheit iſt ſowohl für die Armee wie 
für uns Einwohner des Landes ſehr drückend, und beide Theile würden 
das Auseinandergehen der Konferenz mit folgendem Draufgehen auf die 
a mit Jubel begrüßen. (Be Bataillon der 5 hat die Stadt 

eswig am 8. früh verlaſſen. nze impoſante Pontontrain von 
fcb 60 Aer Bohn e a ea Eee 

Aarhuus, 7. Juni. Der Oberzollinſpektor Juſtigrath Müller, 
welcher belanntlich wegen unbefugter Beſchlaguahme von Lebensmitteln, 
die für die preußiſche Armee beſtimmt waren, verhaftet war, iſt, nachdem 
er die von dem Armeelieferanten deponirten 3200 Thlr. zurückerſtattet, 
feiner Haft entlafjen worden. Er hat noch an demſelben Tage Aarhuus 
verlaſſen und iſt angeblich nach Kopenhagen gereiſt. — Das Hauptquar⸗ 
tier wird, wie es heißt, Ende dieſer Woche von hier nach Randers ver⸗ 
legt. (N. P. Z.) 

Der „Köln. Zeitung“ wird aus Flensburg, 11. Juni, tele⸗ 
graphirt: Es haben ſich 28 junge Leute durch die Flucht nach Dänemark 
der bevorſtehenden Aushebung in Schleswig entzogen. 

Dem Briefe eines in der däniſchen Armee auf der Juſel Al⸗ 
ſen dienenden Schleswigers entnehmen die „A. N.“ Folgendes: „Aus 
uns Schleswigern (aus dem 10. und 12. Regiment) iſt ein Arbeitskorps 
errichtet worden, welches aus 4 Kompagnien beſteht und die zu den nie⸗ 
drigſten Arbeiten verwendet werden. Wir müſſen die Straßen fegen und 
Derartiges mehr in Sonderburg verrichten. Den größten Theil der 
Zeit haben wir Schanzen bauen müſſen, und zwar meiſtens unter dem 
Sauſen der Granaten; trotzdem aber haben wir nur 2 Todte und 3 
Verwundete zu beklagen. Eine Zeit lang wurde unſere Kompagnie wäh⸗ 
rend des Bombardements von Sonderburg als Spritzenkorps verwendet, 


Neapolitaniſche Briganten. 


Vor dem Sturze der Bourbons war der alte Molo von Neapel das 
Stelldichein der Lazzaroni, die fi dort verſammelten, um abwechſelnd 
einem wandernden Prieſter und dem Polichinello zuzuhören. Kaum 
zeigte ſich aber der Improviſatore, ſo waren Prediger und Hanswurſt 
verlaſſen und alles horchte auf die Geſchichte, die der Neuangekommene 
in abſcheulichen Oktaven, deren Sprache weniger italieniſch als neapoli⸗ 
taniſch war, erzählte. Immer war es ein Heldengedicht, das der Im⸗ 
proviſatore ſeinem athemlos lauſchenden Publikum vortrug, und immer 
war der Held dieſes Gedichtes ein Räuber. Auch die echt neapolitaniſche 

Moral des Stücks blieb immer dieſelbe; der Räuber war ſtets in ſeinem 
Recht. Ein vornehmer und mächtiger Mann, gewöhnlich Herr Erario 
(der Fiskus, der Staat), hatte ihn geſchädigt. Das hieß in der Sprache 
des Gedichts ein tradimento, ein Verrath, und ging der Gekränkte nun 
in die Berge, jo war das eine vendetta, eine Rache. Zu verrathen iſt 
gemein, ſich zu rächen iſt edel, folglich verdiente der Räuber die wärmſte 
Theilnahme jedes anſtändigen Menſchen. 

Dieſe Beurtheilung des Räuberweſens war in Neapel die volks⸗ 
thümliche. Der Räuber konnte auf die Unterſtützung der untern Klaſ⸗ 
fen rechnen, einſchließlich der Bettelmönche, die aus dem Volk ſtammen. 
Litt er Mangel, ſo trugen ihm die Bauern Lebensmittel zu, wurde er 
verfolgt, To öffnete ſich ihm leiſe die Pforte eines Kloſters. Den größ⸗ 
ten Theil des Jahres über brauchte er ſich nicht einmal zu verſtecken; 
ohne einen beſondern und ſcharfen Befehl griff ihn kein 2 an. 
Vor den bürgerlichen Behörden war er völlig ſicher. Stendhal erzählt 
vor der Zeit Murat's folgende Geſchichte: ein Präfekt erinnert einen 
Bauer, daß er lange keine Steuern bezahlt habe. „Was ſoll ich machen, 
gnädiger Herr?“ antwortet der Bauer. „Die Landſtraße bringt gar 
nichts ein, Niemand reiſt mehr, und immer habe ich mich mit meiner 
Flinte umſonſt angeſtellt. Ich verſpreche Ihnen aber, ſo lange jeden 
Abend auszugehen, bis ich die dreizehn Dukati habe, welche Sie brauchen.“ 

Die kühnſten Räuber Neapels ſind immer höchſt populär geweſen. 


mit 


2 


bei welcher Arbeit wir dann den preußiſchen Granaten zur Zielſcheibe 
dienten. Mehr als einmal haben wir uns aufgeſetzt, aber die Dänen 
drohten jeden zehnten Mann zu erſchießen, der ſich den Befehlen der 
Offiziere widerſetze. Sehnſüchtig harrten wir auf das Herüberkommen 
der Preußen, die wir als unſere Retter mit offenen Armen erwarteten.“ 

— Aus Jütland wird wegen der Beeinträchtigung der däniſchen 
Grundgeſetzfeier jetzt nicht länger bloß über die Strenge der preußiſchen 
Militair- Befehlshaber, ſondern auch über vermeintliche Rückſichtsloſig⸗ 
keit der im ſüdlicheren Jütland herrſchenden öſtreichiſchen Militair⸗Auto⸗ 
ritäten Beſchwerde geführt. Vorzugsweiſe wird es dabei dem Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lieutenant v. Gablenz verargt, daß derſelbe gerade den 5. Juni 
dazu benutzte, in Kolding nach voraufgegangenem Gottesdienſte und nach 
Abſpielung der öſtreichiſchen Nationalhymne: „Gott erhalte Franz den 
Kaiſer“, Medaillen und Dekorationen unter die öſtreichiſchen Soldaten 
zu vertheilen, ſowie daß der General in Kolding nicht allein das Auf⸗ 
hiſſen der Danebrogflagge unterſagte, ſondern ſogar einem Kaufmann 
die Fortſchaffung in Geſtalt des Danebrogs aufgeſtellter rother und 
weißer Seife aus dem Schaufenſter befahl. Die ſechstägige Unter⸗ 
drückung der beiden Aalborger Blätter iſt, wie ſich jetzt herausſtellt, aus 
verſchiedenen Gründen erfolgt. Die „Aalborg⸗Poſt (ſtreng eiderdäniſch) 
wurde nämlich „wegen des Artikels in No. 126, betreffend die Beſpre⸗ 

chung der getroffenen Anordnung wegen Zerſtörung der Telegraphenlei⸗ 
tung“ (ſo heißt es wörtlich in dem deutſchen Erlaſſe des Kommandanten 
von Aalborg, Majors v. Wulffen), die geſammtſtaatliche „Aalborg- 

Stikts-Tidende“ dagegen „in Folge des Artikels in No. 131, aus Aar⸗ 
huus über den deutſchen Feldprediger“ beſtraft, und zwar beide Blätter 
auf den Befehl des k. preußiſchen Generalmajors Grafen v. Münſter. 
Uebrigens iſt nur das erſtgenannte Blatt für die Dauer von 6 Tagen 
gänzlich unterdrückt worden, da es dem Herausgeber der „Stifts Tidende“ 
alsbald erlaubt wurde, den Anzeigetheil des Blattes unbehindert erſchei⸗ 
nen zu laſſen. 2 

— Die ſchwediſchen Freibeuter haben ſich während der Waffenruhe 
auf der kleinen Inſel Thorſeng, ſüdlich von Fühnen, einquartiert. 

Am 3. d. M. war der Centralverein für Angeln in Sörup 
verſammelt. Es waren in dieſer Verſammlung ſämmlliche Kirchſpiele 
Angelus mit nur ſehr wenigen Ausnahmen durch gewählte Vertrauens- 
männer vertreten, und es wurde beſchloſſen, eine in einer Delegirten⸗ 
Verſammlung, die am 28. v. M. ſtattgefunden, angenommene, an Se. 
Majeſtät den König von Preußen gerichtete Adreſſe auch von Seiten der 
5 Angeln anzunehmen und mit den nöthigen Unterſchriften zu 
verſehen. 

D Die „Flensb. Nod. Z.“ ſchreibt: Aus dem Sundewitt wird 
uns von unterrichteter Seite mitgetheilt, daß dort däniſche Emiſſäre 
herumreiſen, um die Stimmung der Bevölkerung für Dänemark zu ge⸗ 
winnen und die junge Mannſchaft durch die Vorſpiegelung, als würde 
allernächſtens eine Aushebung für eine ſchleswig⸗holſteiniſche Armee ſtatt⸗ 
finden, zum Entweichen nach Alſen zu veranlaſſen. Es verſteht ſich, daß 
man ſich nicht ſcheuen wird, die Entwichenen erforderlichen Falls in dä⸗ 
niſche Uniformen zu ſtecken. 

Kopenhagen, 10. Juni. [Telegr.] Die heutige „Berlingske 
Tidende“ enthält die Bekanntmachung der Verlängerung der Waffenruhe 
ua 5 inel. 0 u Kin ferner, * 5 ben 
Konferenzbevo Auen ten ein aus den Herren Qugade, von Balan un 
Fürſt Latour d'Auvergne beſtehender DR: hin fei, welcher die 
Aufgabe habe, in vorkommenden Fällen zweifelhafte Beſtimmungen des 
Konferenzbeſchluſſes über die Waffenruhe zu deuten. 


Großbritannien und Irland. 

London, 10. Juni Nachts. [Telegr.] In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiederte Lord Palmerſton auf eine desfallſige In⸗ 
terpellation Disraeli's, daß die Verlängerung der Waffenruhe nicht an 
beſondere Bedingungen geknüpft worden ſet. Griffith fragt, ob England 
Dänemark eventuell zu einer abermaligen Verlängerung der Waffenruhe 
drängen werde. Hierauf erwiederte Lord Palmerſton, er wiſſe nicht, 
was die Konferenz beſchließen werde, wenn die Verlängerung der Waf⸗ 
fenruhe reſultatlos ablaufen ſollte. 


Frankreich. 

Paris, 9. Juni. Wie das „Pays“ meldet, iſt die Streitfrage 
Marokko beigelegt. Der Sultan hat unverhohlen den Wunſch 
ausgeſprochen, mit Frankreich in Frieden zu leben und deſſen gerechten 
Forderungen Genugthuung zu bewilligen. Es wird deshalb das Ge⸗ 
ſchwader, welches ſich nach der marokkaniſchen Küſte begeben ſollte, Tou⸗ 


lon nicht verlaſſen. 


Jedes Kind kennt die großen Namen Titta Grieco, Spicciarelli, Angelo | 
del Duca, Bartolomeo Romana, Pietro Mancini. In jedem Dorfe 
hängen an ſchlechtgeweißten Wänden grobe Lithographien von Mammone 
und Fra Diavolo. Dieſe beiden Strolche lebten in einer Zeit großer 
Aufregungen, wo das Banditenthum Neapels epidemiſch zu werden pflegt. 
Solche aufgeregte Zeiten waren die von 1799, 1808 und 1861. Drei 
Mal rief die befiegte Partei das Banditenthum unter ihre Fahnen, 1799 
gegen die Republik Neapel, 1808 gegen die franzöſiſche Okkupation, 1861 
gegen die piemonteſiſche Herrſchaft, denn als ſolche betrachtet der ungebil⸗ 
dete Neapolitaner das Aufgehen Neapels in Italien. 

Den heutigen Briganten gingen Guerillas voran. Zur Zeit der 
Belagerung von Capua und Gaeta wollten die Royaliſten den einge⸗ 
ſchloſſenen Truppen Luft verſchaffen und bildeten bewaffnete Banden, die 
aus Soldaten und Gendarmen beſtanden und anſtändige Offiziere zu 
Führern hatten. Zu den letztern gehörte der Graf Emil von Chriſten. 
Eine der größern Unternehmungen dieſer Banden wurde vom General 
Luvara befehligt. Allerdings ſchlichen ſich ſchon jetzt ſchlechte Elemente 
ein, und eine ganze Guerilla, die von Giorgi, operirte unter den weißen 
Fahnen auf eigene Fauſt, aber der Raub als Zweck war doch eine ſeltene 
Ausnahme. Nach der Uebergabe von Gaeta traten die Banden auf 
römiſches Gebiet über, legten ihre Waffen nieder und wurden von 
Franz II. ihres Eides entbunden. 


Das eigentliche Räuberweſen nahm erſt ſeinen Anfang, nachdem 
der Kampf vorbei war. Es rekrutirte ſich anfänglich aus alten Galeeren- 
ſtlaven, die theils durch einen der letzten Akte des vertriebenen Königs 
begnadigt worden, theils während der Revolution entſprungen waren und 
von denen nicht wenige unter Garibaldi Dienſte genommen hatten. 
Dieſe letztern waren frech genug, nach dem Siege Belohnungen und 
Aemter zu verlangen. Als man ſich die Kerle näher anſah und ſie in 
das Zuchthaus zurückſchaffen wollte, entliefen fie in die Wälder und 
bildeten Banden. Am früheſten zog die des berüchtigten Crocco ins 
Feld. Nach der Auflöſung des bourboniſchen Heeres wurden manche 
Soldaten, die nicht wieder zu Axt und Spaten greifen wollten, auf der 


— Den neueſten Nachrichten zufolge, die der „Moniteur“ aus 
Algerien erhalten, hatte der Marabut Azereu am 3. d. Mts. den 
Oberſt Lapaſſet bei Gelt Buzid angegriffen, war aber von dieſem kräf⸗ 
tig zurückgeworfen worden. An demſelben Tage war Oberſt Roſe ohne 
Schwertſtreich in Zamarak eingezogen. Die Provinz Conſtantine 
war ruhig. 

— Aus Reunion, 9. Mai, wird von Madagaskar gemel⸗ 
det: Der erſte Miniſter hatte eine gegen feine Herrſchaft gerichtete Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt und viele Leute verhaften laſſen. Das Volk aber hatte 
die Freilaſſung der Gefangenen ertrotzt. 

— Die „France“ hat Nachrichten aus Vera⸗Cruz über Spa⸗ 
nien erhalten. Danach hätte Juarez ein Dekret erlaſſen und alle Depu⸗ 
tirten, welche nicht nach Monterey zu der von ihm ausgeſchriebenen Seſ⸗ 
ſion des Bundeskongreſſes kommen würden, für außer dem Geſetz ſte⸗ 
hend erklärt. Auch wird beſtätigt, daß eine große Zahl von Abenteurern 
aus Nordamerika nach Monterey gekommen ſeien, um Juarez ihre 
Dienſte anzubieten. 

— Aus Tunis meldet die „France“, daß das Haupt des Aufftan⸗ 
des mit zahlreicher Kavallerie am 3. Juni bis an die Mauern der Haupt⸗ 
ſtadt vorgedrungen war, und daß die Rebellion immer weiter um ſich 
griff. Der Nasnadar hatte von Tripolis ein neues Korps von 500 
Mann kommen laſſen. Die franzöſiſche Panzerfregatte „Invincible“ 
war am 5. d. bei dem Geſchwader vor Tunis eingetroffen. 

Paris, 12. Juni, Morgens. [Telegr.] Die Ernennung des 
Profeſſors Renan zum Konſervator an der kaiſerl. Bibliothek iſt zurück⸗ 
genommen worden. Renan bleibt auch von ſeinen Funktionen am Col⸗ 
lege de France enthoben. 

Italien. 

Turin, 10. Juni, Abends. [Telegr.] Aus Tunis wird ge 
meldet, daß die Beduinen geneigt jeien, die Souveraenität der Pforte an⸗ 
zuerkennen und die Abſchaffung der Regentſchaft zu verlangen. — Tunes 
ſiſche Piraten haben einige Handels fahrzeuge angegriffen. { 

Wie die „Italie“ meldet, beftätigt ein Telegramm von 
Neapel ein unglückliches Ereigniß, das ſchon gerüchtweiſe bekannt ge⸗ 


| worden war. Es wurde nämlich Unterlieutenant Bollano vom 2. Regi⸗ 


ment, der mit 11 Mann einem Geldtransport als Bedeckung diente, 
zwiſchen Atella und S. Fele in dem Vonghiepaſſe von einer etwa 40 
Mann ſtarken Räuberbande überfallen. Nach einem erbitterten Wi⸗ 
derſtande wurde die geſammte Bedeckungsmannſchaft niedergemacht. 
Genua, 4. Juni. Der hieſige Gemeinderath, in dem ſchon 
jeit längerer Zeit Zwieſpalt herrſchte, wurde heute aufgelöſt und die ſtädti⸗ 
ſche Verwaltung einem Präfekturrath als königlichem Kommiſſar über⸗ 
tragen. Den nächſten Anlaß zu dieſer Maßregel gab die Weigerung des 


Gemeinderathes, ſich am Verfaſſungsfeſte zu betheiligen. 


S 4 Ne N. 

— Laut Berichten aus der Havann ah vom 21. Mai hatten die 
Spanier unter Befehl des Generals Gondoro am 14. Mal Monte 
Chriſto auf San Domingo angegriffen und eine große Anzahl Auf⸗ 
ſtändiſcher gefangen genommen. 

Die „Correſpondencia“ ſchreibt:“ „Es iſt nicht wahr, daß das 
ſpaniſche Geſchwader bei den China⸗Inſeln nur auf 8 Tage 
mit Proviant und Ke verſehen iſt. Es hat für drei Monate alle 
nöthigen Vorrüthe an Bord, und könnte übrigens ſich alles, deſſen es 
bedürftig wäre, entweder in dem Hafen von Jolay oder von Paito ver⸗ 
ſchaffen, wo unermeßliche Kohlenvorrüthe ſich befinden. Das Geſchwa⸗ 
der iſt außerdem mehr als hinreichend, um der ganzen Seemacht Peru's 
die Spitze zu bieten.“ 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 7. Juni. [Aus Kaukaſien.] Geſtern iſt 
von dem Großfürſten Michael als Oberkommandirenden der Koukaſus⸗ 
Armee die folgende, aus dem Lager von Atſchinsko vom 2. d. M. datirte 
telegraphiſche Depeſche an den Kaiſer hier eingetroffen: 

„Ich habe das Glück, Eurer Majeſtät zur Beendigung des ruhmvollen 
kaukaſiſchen Krieges meinen Gluckwunſch abzuſtatten — gegenwärtig exiſtirt 
im Kaukaſus kein einziger nicht unterworfener Volksſtamm mebr. Geſtern 
concentrirten ſich hier die Detachements des Generallieutenants Fürſten 
Mirski und der Generalmajore Schatilloff, Heimann und Grabbe und 
beute wurde ein feierlicher Dankgottesdienſt abgehalten. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Truppen iſt ſehr befriedigend und ihr Ausſeben ift vortrefflich.“ 

— Der bereits erwähnte Ukas über die Aufhebung des Aus⸗ 
fuhrzolles datirt vom 30. Mai und verfügt im Weſentlichen Folgen⸗ 


des: 1) Die Zollabgaben von allen Waaren, welche im europäiſchen 


Handel aus dem Kaiſerreich und aus dem Königreich Polen ausgeführt 
werden, ganz aufzuheben, mit Ausſchlußder Holzwaaren, Pottaſche, Perl⸗ 


Stelle zu Banditen. Andere wollten fortdienen, wurden aber vorläufig 
zurückgewieſen, „weil es an Depots fehle“. Eine dritte Saat von Bri⸗ 


ganten beſtand aus ſolchen, welche ſich einen falſchen Abſchied verjchafft 


hatten und nach der Entdeckung ihres Betrugs zwiſchen dem Gefängniß 
und dem Wald zu wählen hatten. 

„Die Reaktion glaubte die Banditen, die nun außerordentlich zahl⸗ 
reich wurden, zu einer Gegenrevolution benutzen zu können. Crocco und 
Genoſſen weigerten ſich nicht, römiſches und neapolitaniſches Geld zu 
nehmen und weiße Fahnen aufzuſtecken. Befehle, Operationspläne und 
Kriegszucht nahmen ſie aber nicht an. Im September 1861 wollte 
man ihnen einen General geben und wählte, da kein Neapolitaner 
ſich dazu hergeben mochte, den ſpaniſchen Carliſten Borjes. Das 
Schickſal des armen Betrogenen, dem man ehrliche Soldaten verſprochen 
und der unter gemeine Räuber gerieht, iſt bekannt. Nach Borjes gab 
ſich noch ein zweiter ſpaniſcher Carliſt, Triſtany, zum General her. Er 
glaubte die Banden discipliniren zu können und bei dem erſten Ungehor⸗ 
ſam ein abſchreckendes Beiſpiel geben zu müſſen. Als Chiavone, dem 
ihm vom Biſchof verliehenen Titel nach ein General, in der That aber 
ein Räuber, ſich Triſtany widerſetzte, ließ er ihn erſchießen. Er fand 
nun gar keinen Gehorſam mehr, wurde ſelbſt von Rom aus ſcharf geta⸗ 
delt und nahm ſeinen Abſchied. 

Nach Borjes und Triſtany iſt kein General der Banden mehr auf 
getreten und das politiſche Brigantenthum iſt zu einer Spiegelfechtere 
geworden. Es miſcht ſich dabei Selbſttäuſchung mit Betrug. Die einfülti⸗ 
gen Rohaliſten find wenigſtens ehrlich, die Thaten zu verrichten meinen, 
wennn ſie in Rom und Neapel geheime Ausſchüſſe errichten, Liſten von 
Gutgeſinnten auſſtellen, Gerüchte von einem Einmarſch der Oeſtreicher 
ausſprengen und gelegentlich vor dem Carlo⸗Theater Kanonenſchläge 
abbrennen. Ehrlich find auch die franzöſiſchen Legitimiſten, die von 
Rom in eleganten Equipagen zur römiſchen Grenze fahren, mit einem 
zuſamengerafften Haufen von Abenteurern in das jenfeitige Gebiet ein“ 
brechen und mit der Grenzwache einige. Schüffe wechſeln. Entſchieden 
unehrlich und Spekulanten auf die Kaſſe des Papſtes und des Königs 


| 


terrichtete Perſonen wollen wiſſen, 


aſche, des Pechharzes, der Baſtmatten, Blutegel, Lumpen, Knochen in 
jeder Geſtalt, außer den gebrannten und pulveriſirten, und der Seiden⸗ 
raupeneier; 2) Alle Waaren, welche zollfrei ausgeführt werden dürfen, 
ſind auch von den in den allgemeinen Vorſchriften über die Wirkſamkeit 
des Zolltarifs im europäiſchen Handel feſtgeſetzten beſonderen Steuern 
zum Beſten einiger Hafenſtädte und des Odeſſaer Lyceums zu befreien. 
Zur Entſchädigung dieſer Städte werden in Zukunft von dem Tage der 
Aufhebung dieſer Steuern an Summen aus dem Reichsſchatze ausgezahlt 
werden, welche dem nach den letzten drei Jahren berechneten jährlichen 
Durchſchnittsbetrage gleichkommen, und zwar: Archangelsk 28,276 R. 
11 K., Odeſſa 20,694 R. 83 K., Feodoſia 192 R. 25 Kr., Taganrog 
18,773 R. 45 Kr., Mariupol 6659 R. 5 K., Berdjansk 26,407 R. 
72 K. und Kertſch 1096 R. 53 K. Dem Odeſſaer Lyceum wird jähr⸗ 
lich eine Entſchädigung nach den früheren Beſtimmungen ausgezahlt. — 
3) Die Erhebung der in den vorſtehenden Punkten benannten Abgaben 
und Steuern hört von dem Tage an auf, an welchem die Zollämter ge⸗ 
genwärtigen Befehl erhalten. ae 5 . 

In einem zweiten vom 30. Mai datirten Ufaje heißt es: „Um dem 


Reichsſchatze die Mittel zur Deckung der Ausgaben des Reichsbudgets für 


1864 zu gewähren, haben Wir es für nothwendig erachtet, auf Grund 
des im Reichsrathe durchgeſehenen Gutachtens des Finanzminiſters die 
Emiſſion von drei neuen Serien Reichsſchatzbillete OVIII, CIX und CX, 
jede zu drei Millionen Rubeln, im Ganzen von neun Millionen Rubeln 
zu genehmigen und den Termin für die Berechnung der Procente für die 
Serien CVIII. und CIX. vom 1. Mai und für die Serie CX. vom 1. 
Juni 1864 an feſtzuſetzen.“ | 

Petersburg, 11. Juni. [Telegr.] Die heutige „St. Pe⸗ 
tersburger Deutſche Zeitung“ beſtätigt aus zuverläſſigſter Quelle, daß 


Rußland ſeine Anſprüche auf Holſtein an den Großherzog von 


Oldenburg abgetreten hat. Durch dieſen Schritt Rußlands ſei die Ent⸗ 


ſcheidung über die Erbberechtigung des Großherzogs von Oldenburg und 


des Erbprinzen von Auguſtenburg vollſtändig zu einer inneren Frage des 


deutſchen Bundesrechts gemacht worden. — Der Fürſt Gortſchakoff 


aift geſtern nach Berlin und Kiſſingen gereiſt. 


Warſchau, 8. Juni. Nachdem die Verwirrung und Aufregung 


unter der ländlichen Bevölkerung durch die in ihr geweckte und ruſſiſcher⸗ 
ſeits gefliſſentlich genährte Begierde nach Eigenthum einen bedenklichen 
Grad erreicht hat, find die Kommiſſionen zur Regulirung der gutsherr⸗ 
lich⸗bäuerlichen Verhältniſſe endlich von dem Statthalter Gr. Berg ſtreng 
angewieſen worden, das Hofgeſinde und überhaupt alle Perſonen, welche 
nur in einem zeitweiligen Miethverhältniſſe zu den Gutsbeſitzern ſtehen, 
von der Eigenthumsverleihung auszuſchließen und ſich ſtreng an den In⸗ 
halt des betreffenden kaiſerlichen Ukas zu halten. Zugleich find ſammt⸗ 
liche Kommiſionen zum 13. d. Mts. nach Warſchau zurückberufen wor⸗ 
den, wo fie einer vollſtändigen Reorganiſation unterworfen werden ſollen. 
Zum Präſidenten derſelben iſt in Stelle des in Petersburg verbleibenden 
Staatsraths Milutin der General⸗Direktor der Regierungskommiſſion 
des Innern, Fürſt Czerkasli, beſtimmt. Der polniſche Adel, der durch 
die ſtrenge Ausführung der Bauern-Ulaje ſeine materiellen Jutereſſen 
ernſtlich gefährdet ſieht, ſetzt hier und in Petersburg alle Hebel in Bewe⸗ 
gung, um, wenn auch nicht die Zurücknahme, ſo doch eine Modifikation 
dieſer Ukaſe zu ſeinen Gunſten zu erwirken und wie man hier in unter⸗ 
richteten Kreiſen hört, werden ſeine Bemühungen nicht erfolglos bleiben. 
In dem Dorfe b e in, verſammelten ſich in vori⸗ 
ger e Hunderte von Bauern aus der Umgegend und verlangten von 
der dort auweſenden Regulirungskommiſſion die Theilung der herr⸗ 
ſchaftlichen Vorwerke. Da dieſelbe auf dies Verlangen nicht ſofort ein- 
gehen wollte, vielmehr Gegenvorſtellungen machte, riefen mehrere Stim⸗ 
men aus der verſammelten Menge: „Wir ſind verrathen! Die Kom⸗ 
miſſion iſt vom Adel beſtochen!“ Von Vorwürfen kam 00 zu Drohun⸗ 
gen, von Drohungen zu wildem Geſchrei und thätlichen Augriffen gegen 
Kommiſſionsmitglieder. Glücklicher Weiſe war in der Nähe eine Trup⸗ 
peuabtheilung ſtationirt, die ſofort herbeigerufen wurde und durch Bann. 
netſtiche und Kolbenſtöße die aufgeregte Menge auseinandertrieb. Merk⸗ 
würdig iſt, daß die Bauern, wenn ihre kommuniſtiſchen Forderungen 
nicht erfullt werden, weniger den ruſſiſchen 17 7 Ya 5 25 

imeſ ihren ganzen Haß gegen letztere en. — Un⸗ 
Schuld beimeſſen und ihren ganzen H 227 700 ae, a d 
Trepoff den Befehl aus Petersburg mitgebracht habe, vier hieſige Klö⸗ 
— üb ſich . am Aufitande betheiligt hatten, aufzuheben 
und ihre Fonds und Güter zum Vortheil des Staates und der Kom⸗ 
mune einzuziehen. Dieſe Klöſter find das der Trinitarier, der Miſſionäre, 
der Carmeliter auf der Krakauer Vorſtadt und der Kapuziner. (B. Z.) 
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Von der polniſchen Grenze, 9. Juni. Auch in Litthauen außerdem auf der Inſel im Garten ein brillantes Feuerwerk abgebrannt. 
hat das den Bauern verliehene Eigenthumsrecht eine weitere Ausdehnung Von Privatwohnungen waren nur ſehr wenige illuminirt. Von den 


kaiſerlicher Ukas vom 30. April d. J. ausdrücklich, daß auf Privatgü⸗ 
tern diejenigen Ländereien, welche Förſter und Waldwärter von den 
Gutsbeſitzern zum zeitweiligen Nießbrauch erhalten haben, denſelben mit 
dem Recht des Loskaufes zum Eigenthum übergeben werden ſollen. Im 
eigentlichen Rußland find alle herrſchaftlichen Dienſtleute ohne Aus⸗ 
nahme von der Eigenthumsverleihung ausgeſchloſſen. — In Warſchau 
hat ſich unter dem Vorſitz der Frau Baronin von Mengden ein aus 
ruſſiſchen Damen beſtehendes Komité zu dem Zwecke gebildet, Litthauen 
mit ruſſiſchen Schulbüchern und Volksſchriften zu verſorgen. Unter der 
Menge der von dieſem Komite kolpotirten Bücher befindet ſich auch eine 
Schrift unter dem Titel: „Brudergruß der ſtammverwandten Slaven“, 
welche die Macht und Größe Rußlands rühmt und die Litthauer und 
Ruthenen darauf hinweiſt, daß nur durch den innigen Anſchluß an das 
ſtammwerwandte Rußland ihre Wohlfahrt und ihre flaviſche Miſſion ge⸗ 
ſichert ſei. — In Dünaburg haben ſich im Ganzen 66 römiſch⸗katholi⸗ 
ſche Geiſtliche wegen Förderung des Aufſtandes oder unmittelbarer Be⸗ 
theiligung an demſelben in Haft befunden und ſind mit Ausnahme eines, 
der kriegsrechtlich erſchoſſen wurde, theils mit Verbannung nach Sibirien, 
theils mit Internirung im Innern Rußlands beſtraft worden. Davon 
gehörten 36 der Erzdiöceſe Mohilew, 15 der Dibceſe Samogitien, 15 
der Diöceſe Wilna an. — Der Generalgouverneur Murawiew iſt am 
5. d. aus Petersburg nach Wilna zurückgekehrt, um ſein Amt weiter zu 
verwalten. Bei feiner Ankunft wurde er von ſeinen zahlreichen Anhän⸗ 
gern mit Jubel empfangen. — Aus Suwalki ſind bis jetzt ca. 800 po⸗ 
litiſche Gefangene nach Sibirien und dem Innern Rußlands deportirt 
worden; ca. 200 Gefangene befinden ſich noch in den dortigen Gefäng⸗ 
niſſen. Die Regulirung der gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhältniſſe hat 
im Auguſtowſchen dieſelbe Verwirrung unter der ländlichen Bevölkerung 
hervorgerufen, wie in den übrigen Gouvernements des Königreichs Polen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 4. Juni. Das „Journal de Conſtantinople“ 
jagt: Die Pforte habe dem Fürſten Cuſa angezeigt, fie betrachte feine 
neueſten Maaßregeln als nicht geſchehen. Seine Reiſe hierher werde ihm 
wahrſcheinlich Gelegenheit geben, ſich bei dem ſouverainen Hofe über die 
Gründe der wenigſtens formellen Verletzung der internationalen Stipu⸗ 
lationen zu äußern. 


Don aufürſtenthümer. 
Blrukareſt, 3. Juni. [Finale des Staatsſtreiches.] Ge- 
ſtern fand die feierliche Ueberreichung des Plebiscits an den Fürſten Cuſa 
ſtatt. Die von dem Metropoliten der Wallachei, Namens der mit der 
Generalzählung der Stimmen des Plebiscits vom 10. bis 14. Mai d. J. 
beauftragten Kommiſſion an den Fürſten gehaltene Anfprache lautete: 

„Hoheit! Wir legen hiermit in die Hände Eurer Hobeit den feierlichen 


Akt, das Plebiseit vom 2. Mat, durch welches das rumänische Volk noch 


einmal den ergreifenden Akt vom 5. und 24. Januar 1859 fanktionirt hat, 


zur Freiheit berief. Hoheit! Die Hoffnungen diefes Volkes koncentriren ſich 


indem es auf die Stimme Euxer Fa hörte, welche es zur Gleichheit nnd 


alle in Eurer Hoheit, denn ſeine Geſchichte ſagt ihm, daß, wie einige ſeiner 
Fuürſten es aus der Sklaverei befreit, andere ihm kriegeriſchen Ruhm gegeben 
haben, auch Eure Hoheit es auf dem Wege der Gerechtigkeit zur Gleichheit, 
zur Freiheit und an nationalen Ruhm führen werde,“ * 
Auf dieſe Anſprache antwortete Cuſa: er 
„Sebreheiliger Vater und Sie, meine Herren! Es wird mir ſehr ſchwer, 
Ihnen die Bewegung zu verbergen, welche ich empfinde, indem ich aus Ihren 


Händen die Erklärung des Volkswillens entgegennehme. Dieſe jo klare 


Dune Li 


und ſo große Manifeſtation Rumäniens für meine Perſon und für die große 


Aufgabe, welche wir noch zu erfüllen haben, ich empfange ſie mit Freude und 


mit gerechten Stolze. Aber ich muß Ihnen erklären, meine Herren, daß ich 
nicht einen Augenblick an dem Neſultat der National⸗Abſtimmung gezweifelt 
habe. Indem ich an die Nation appellirte, indem ich das Land in die Lage 
verſetzte, ſich auszuſprechen, war ich ſicher, daß das Land meinen Gedanken 
zuſtimmen würde. Ich war mehr als ſicher, daß ſein natürlicher Verſtand, 


daß ſein einſichtsvoller Patriotismus ſich beeilen würde, die unſinnigen Lei⸗ 


denſchaften zu verdammen, welche ſeit 6 Jahren die Entwickelung der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt verhinderten. Heute hat das Land geſprochen, und ganz 


Europa rühmt, wie auch ich fie rühme, die vollſtändige und wunderbare 


Ordnung, mit welcher ein Staat von 5 
erlichen Akt ausgeführt hat. Ich 
welche Rumänien mir durch Ihre 


Millionen Einwohnern einen jo fei- 
nehme die außergewöhnliche Gewalt an, 
nien l e Hände darbietet. Ich werde mich dieſes 
utrauens würdig zu beweiſen wiſſen, indem ich dieſe Gewalt nur zu einer 
oliden Orgauiſation unſerer politiſchen Verfaſſung benütze, und indem ich 
Nie mit den beiden im Statut vorgeſehenen Ver) ammlungen theile, welche in 
Wirklichkeit die nationale Vertretung des Landes jein werden“ u. |. w. 


Am Abend waren ſämmtliche Gebäude und Plätze illuminirt, und 


mit Fahnen ſo wie Transparenten geſchmückt. Von 8 bis 10 Uhr wurde 


die von Tag zu Tag eine allgemeine roha⸗ 
auf die Nothwendigkeit, Menſchen 
aufmerkſam machen und das 


von Neapel ſind die Agenten, 
liſtiſche wg 1 N = 
und Waffen in Bereitſchaft zu halten, machen 
Geld, = fie für Werbungen und Aufläufe erhalten, in die Taſche ſtecken. 
Man kennt in Rom einen Prälaten, der immerfort Subſtriptionen für 
die gute Sache veranjtaltet und nach einem guten Fiſchzuge regelmäßig 
nach Neapel eilt, um in einer Villa am Pauſilippo vertrauliche Abend⸗ 
eſſen für Tänzerinnen zu veranſtalten. u 
Sit das politiſche Brigantenthum eine Komödie, ſo iſt das jociale 
eine Tragödie. Wir haben dem letztern den Namen gegeben, der es mit 
einem Worte charakteriſtrt. Es iſt ein ſocialer Krieg, der von den Ars 
men gegen die Reichen, von den Rohen gegen die Gebildeten geführt wird. 
Ferdinand II. hat grundſätzlich keine Volksſchulen gewollt, keine errichtet 
und keine geduldet. E 
ein ſtarter Vertehr bildet. 
Turin gebildet wird, hält vierhundert 
eapel und Sieilien die Wege zu bauen, die u 7 
auer Let im tiefften Elend, der Heimathloſe (terrazzano) muß ſteh⸗ 
en, wenn er nicht verhungern will. Solche Heimathloſe giebt es in ein⸗ 


Eine Aktiengeſellſchaft, die gegenwärtig in 


zelnen Bezirten ſehr viele. „In der einzigen Stadt Foggia“, jagt Maſ⸗ 


ſari in feinem Bericht, „erhebt ſich die Zahl der Terrazzani auf mehrere 
auſend. Man kennt dort blos große Güter, relle 

und eine Menge Elender, die nicht wiſſen, wo ſie Brot finden. 

Da er nicht Reformator ſein wollte, ſo mußte er wohl Tyrann ſein und 

i 0 Regiment, das keine Liebe erregte, durch Schrecken erhalten. 


»ſo vermache ich meinen Nachfolgern eine fünfzigjährige Anarchie.“ 


sie Geringe geschah gar nichts. 


urde ihnen zur Antwort, „unter der Bedingung, daß Ihr die Geſchichte 
von 1848 nicht von vorn anfangt und daß es für uns auch etwas giebt.“ 


auf gewiſſe Kategorien von Dienſtleuten erfahren. So beſtimmt ein Konſulaten war nur das ſerbiſche erleuchtet und hatte auch bereits am 
Vormittag auf dem Hofe deſſelben eine Muſikbande geſpielt. Schon 


während des ganzen Nachmittags ſpielten mehrere Muſikbanden in Cis⸗ 
megiu, ſo wie auch eine auf dem Theaterplatze. Vor dem Hauſe des 
Kultusminiſteriums beim Haupteingange in den Cismegin, welcher Platz 
mit Fahnen und Schildern auf's reichſte dekorirt war, fand am Nach⸗ 
mittage eine Vertheilung von Lebensmitteln und Geld an die Armen ſtatt, 
und waren zu dieſem Zwecke große Tiſche im Freien hergerichtet. Nach⸗ 
dem die Vertheilung beendigt war, vergnügte ſich das Volk auf dieſem 
Platze mit Tanzen der Hora. 


Amerika. 

— Der Poſtdampfer „Perſia“ hat Newyorker Nachrichten vom 
1. d. nach Cork gebracht. Grant, der Lee's Poſition zu ſtark gefunden, 
hat ſich über den Nord⸗Anna und Pamunkey zurückgezogen und ſteht 
jetzt drei Meilen nördlich von den letztern Flüſſen. Aber auch Lee hat 
ſich von dem Süd⸗Anna zurückgezogen und eine neue Stellung zwiſchen 
dem Chickahominy und dem Totopatammoy Creek eingenommen. Ein 
Angriff, den er bei Shady Grove auf Warren unternahm, wurde mit 
großem Verluſt zurückgeſchlagen. Auch Butler und Sherman haben 
Angriffe der Konföderirten abgeſchlagen. 
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Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 13. Juni. [Wollmarkt.] Ueber den Verlauf des 
Marktes bringen wir den Bericht der Wollmarkts⸗Kommiſſion der Han⸗ 
delskammer wahrſcheinlich ſchon morgen. Nach den uns vorliegenden 
Notizen entwickelte ſich geſtern Vormittag das Geſchäft etwas lebhafter, 
veranlaßt durch die Abſicht der auswärtigen Käufer, unſern Platz zu ver⸗ 
laſſen; nur bei vorzüglicher Wäſche wurden noch vorjährige Preiſe ange⸗ 
legt, wo dieſe fehlte und mangelhaft war, mußten ſich die Produzenten 
einen Abſchlag von 2 bis 6 Thalern per Centner gefallen laſſen. Heute 
geht das Geſchäft ſchleppend und viele Poſten gehen zu Lager oder neh⸗ 
men ihren Weg nach dem Berliner Wollmarkt. 

Aus dem Großherzogthum Pojen, 4. Juni, wird der 
„Rhein. Z.“ geſchrieben: „Ueber das Geſpenſt des Belagerungs⸗ 
zuſtandes ſchreibt der „W. Adler:“ Schon wieder kommt das Schrek⸗ 
kensgeſpenſt des Belagerungszuſtandes, der in naher Ausſicht für einzelne 
Theile der Provinz Weſtpreußen und des Großherzogthums Poſen ſtehen 
ſoll. Die Nachricht wurde diesmal nicht von den inſpirirten Blättern, 
ſondern von der „Oſtd. Z.“ gebracht. Mag das Blatt die Nachricht 
aus irgend welcher Quelle bezogen haben, die vielleicht ſelbſt noch nicht 
ganz genau; in Bezug auf die Verhängung des Belagerungszuſtandes 
kann ich nach eingezogenen Erkundigungen in Berlin nur beſtätigen, daß 
dieſelbe auf Wahrheit beruht. Als ich vor mehreren Monaten im „Wei⸗ 
ßen Adler“ zuerſt vor allen deutſchen, engliſchen und franzöſiſchen Blät⸗ 
tern die Wiederherſtellung der heiligen Allianz aviſirte, bemerkte ich gleich⸗ 
zeitig, daß Rußland von Preußen laut der abgeſchloſſenen Vereinbarun⸗ 
gen unter gewiſſen Umſtänden die Verhängung des Belagerungszuſtan⸗ 
des über die an Rußland grenzenden Landestheile der preußiſchen Mon⸗ 
archie verlangen könne, und daß es ſich ſogar verpflichtete, im Falle Preu⸗ 
ßen in auswärtige Kriege verwickelt wäre, ein Truppenkorps auf Ver⸗ 

langen zur Aufr des Belagerungszuſtandes in die betreffen ⸗ 
den Landestheile einrücken zu laſſen. Die erſte Eventualität iſt nun ein⸗ 
getroffen; Rußland verlangt den Belagerungszuſtand mit dem Bemer⸗ 
ken, daß noch immer aufſtändiſche Schaaren exiſtirten, die ſich nur von 
Preußen her rekrutiren könnten, da von Galizien aus dies jetzt unmög⸗ 
lich ſei. Man hat den Belagerungszuſtand verſprochen und er wird 
verhängt werden, ſelbſt wenn alle diejenigen, die unſere Verhältniſſe ken⸗ 
nen mülſen, ſich dagegen ausſprechen. Als Beweis dafür mag übrigens 
noch gelten, daß der Chefredakteur der „Poſ. Ztg.“, der den Artikel der 
„Oſtd. Ztg.“ angriff und das Ganze für aus der Luft gegriffen erklärte 
u. ſ. w., den nächſten Tag eine officibſe Verwarnung erhielt, worin es 
u. A. hieß: „daß, wenn er nicht für den Belagerungszuſtand 
ſchreiben könne, er jede Polemik gegen denſelben unterlaſſen ſolle“. 
Ich glaube, daß dies genügt, um jeden Zweifel an eine baldige Verhän⸗ 
gung deſſelben ſchwinden zu laſſen. Um jedoch einer Maaßregel, die 
erſt kürzlich von einem Regierungskollegium bei Anweſenheit eines Mi⸗ 
niſters als nicht nothwendig bezeichnet worden, den Stempel der Legali⸗ 
tät und Nothwendigkeit zu verleihen, müſſen nun die Akten der Hülfs⸗ 
unterſuchungsrichter des Kammergerichts in der Provinz herhalten, die 
da Geſtändniſſe Einzelner enthalten ſollen, wodurch der größte Theil der 


Dies Verſprechen wurde gegeben und der Bund geſchloſſen. 
Bewegungen, welche die von Franz II. gegebene Verfaſſung hervorrief, 
kündigten den ſocialen Krieg an. Auf mehreren Punkten des König⸗ 
reichs erhoben ſich die Armen gegen die Reichen, in Bovino floß viel 
Blut und es wurde geplündert. Die Erwartungen, die das Volk und 
deſſen uralter Rathgeber, der Bettelmönch, von Garibaldi hegten, waren 
es hauptſächlich, die den Rothhemden einen ſo leichten Sieg verſchafften. 
Auf Garibaldi, der ein Herz für das Voll hat und es mit feinen vielen 


Er hat das vand abſichtlich wegelos gelaſſen, weil 


Millionen Lire für nöthig, um in 
die unbedingt nöthig ſind. Der 


keine Parcellen-Pächter 
Ferdi | 
Wand II. wußte, welche Erbitterung durch dieſes Elend entſtanden war. 


Wenn 
mein Königreich verlaſſen muß“, ſagte er einſt dem Fürſten Dentice, f. 


Die Revolution von 1848 ging von den Vornehmen aus und für 
0 1859 ſuchten die Liberalen eine Ver⸗ 
nbiguung mit den Häuptern der Lazzaroni. „Wir find die Eurigen“, 


Verſprechungen ehrlich meinte, folgte aber Viktor Emanuel. Alle 
Neuerungen der Piemonteſen, eine Verfaſſung, ein Parlament in Turin, 
ein beſchränktes Stimmrecht, Geſchworene x. intereſſirten das Volk nicht. 
Es wollte jeden Tag ein ſicheres Stück Brot, einen kleinen eigenen Heerd 
und alle acht oder vierzehn Tage eine Proceſſion mit Kirchenfahnen und 
Fackeln. Ein Ausſchuß des Garlinne. der im Februar 1862 die 
neapolitaniſchen Provinzen bereifte, um die Wünſche der Bevölkerung 
kennen zu lernen, erhielt ſtets dieſelbe Antwort: „Wir wollen Ländereien.“ 


(Schluß folgt.) 


Beitrag zur Kenntniß der Fulgurite. 


„Die 1 55 (Blitzröhren, Donnerſteine) ſcheint man für geſchmolzene 
Kieſelſäure (Quarz) zu halten; u. a. zählt diefe Dr. Schoedler in feinem 
„Buch der Natur“, Theil II., Seite 35 auch dahin. 

Die Unterſuchung eines ſolchen Fulgurits jedoch, welchen ich in einem 
zur Unterſuchung erhaltenen Mergel aus bieſiger Provinz (Poſen) fand, bat 
gezeigt, daß dieſer keine Kieſelſäure (die geringen Mengen derſelben rühren 
vielmehr von der angeſchmolzenen Kruſte, d. h. Mergelſubſtanz, ber) entbält, 
ondern nur aus geſchmolzenen Erden befteht, wiewohl der Mergel fei⸗ 
nen, gleichmäßig vertbeilten Quarzſand enthält. 

Der Mergel (für landwirthſchaftliche Zwecke unterſucht) iſt ſehr bart, 
kompakt, von ſandſteinartigem Bruche, ſchmutzig⸗weiß. 


Seine Zuſammenſetzung iſt: 


| F 2 
ö 3) Kohlenſaure Erden (Stro Ca 0) CO, 4 


1 Die erſten 


4) Kohlenſaure Magneſia Ons. 
5) Waſſergebalt. 1,12. 
6) Arbeitsverluſt u. Spuren anderer Körper 0,0. 


na oa 


100. 
Der darin gefundene Fulgurit war etwas über 2¼; Zoll lang (ganz 
konnte er etwas länger geweſen ſein, die feblenden Stücke des Mergels er⸗ 
laubten mir nicht, dies weiter zu unterſuchen), koniſch, die konſtanteſte Breite 
betrug ½ Zoll, am untern Theile (der Spitze) mit einer kleinen Aushöhlung 
verſehen, außerhalb raub, undurchſichtig (bis auf entblößte Stellen) von der 
ſchwachen, unregelmäßig angeſchmolzenen deckenden Schicht der Mergelſub⸗ 
ſtanz (Kruſte); innen durchſcheinend ſchwach gelblich (alſo im äußern An⸗ 
ſehen dem Quarz oder Opal nicht unähnlich), doch viel weicher, daber leicht 
zu zerſchlagen, von der Axe oder einer Linie, welche man ſich der Länge nach 
mitten gezogen denkt, mit ſtrabligem Gefüge nach den Seiten hin, welches 
am Bruch ſehr deutlich ſichtba rere. 

In der Höhe von 1 Zoll 2 Strich mit einer ſebr ſchwachen Höblung in 
der Mitte beginnend, welche nach oben immer weiter wird. 

Die Urſache der Höhlung mag der dichtere Zuſtand der geſchmolzenen 
Erden fein, wo natürlich ein überſchüſſiger leerer Raum übrig bleibt. 

„Daß unten keine Höhlung vorhanden, iſt erklärlich, da die durch den 
Blitz plötzlich geſchmolzene Maſſe nach unten fließt, während auch an den 
obern Seiten durch die kalten einſchließenden Mergelwandungen die plög- 
lich geſchmolzene Maſſe ebenſo plötzlich abgeküblt haften bleibt, ſo daß eben 
eine Röhre eutſtehen muß, wie der Name „Blitzröhren“ fie richtig bezeichnet. 

Die Zuſammenſetzung des Fulgurits fand ich: 
1) Waſſergehalt 


2) Empyreum a Spuren 2500 
S ie erde sioh 0,83. 
4) Tbonerde mit nicht beſtimmbaren Spu⸗ 

ren von Eiſen (Al. Oo)ẽ))0ʒ 0,00. 
5) Koblenſaure Zannetio Eee 0,38 
6)... Kalt (CaO CO 475 
70 — Strontian (Stro, C0.) 11%. 


f 2 000, 

Erſeben kann man hieraus, daß der Blitz nicht Quarz, wohl aber die 
Erden zu ſchmelzen vermochte, und zwar als koblenſaure, weil im ge⸗ 
ſchloſſenen Raume. 
an e eue Re die An e ns -Anarı beleben, 11 5 zu be⸗ 

8 r ungegründet, wenn es Chemikern nicht gelingt, ſolche aus 
Si Os beſtehend au finden. K. Chi i 


: Verſendung der 


olniſchen Gutsbesitzer der Provinz und viele Perſonen in der Stadt 
Poſen ſelbſt ſchwer gravirt fein ſollen. Dieſe in Verbindung mit dem 
Belagerungszuſtand in obiger Form von der „Oſtd Ztg.“ gebrachte 


Notiz mag für den Uneingeweihten ſchaurig klingen, der mit dergleichen 


Sachen ſchon Vertraute weiß, was er von dieſen Enthüllungen zu halten.“ 
Dem in Zürich erſcheinenden „Weißen Adler“, das unter der Lei⸗ 
tung eines Herrn Felomanowski, früheren Redakleurs des hieſigen 
„Dhennik“ ſteht, find von hieraus ſchon mehr dergleichen Mährchen 
aufgebunden worden. Die Sicherheit, mit der ihr Erfinder dieſelben hin⸗ 
ſtellt, gleicht nur der Naivität derer, welche etwa daran glauben. Was 
die erwähnte Verwarnung betrifft, ſo hatten nach einer Notiz der „Oſtd. 
Ztg.“ eine ſolche nur offteiöſe Blätter erhalten. Von der „Poſ. Z.“ 
konnte alſo dabei ſelbſtverſtändlich gar keine Rede fein. Wir halten aber 
die ganze Notiz für unbegründet. 8 5 
— Am Donnecſtag Abend um / Uhr erregte ſchon wieder eine, unter 
einem bedeutenden Volks auflauf durchgeführte Arretirung eines Man- 
nes großes Aufſehen. Der Arretirte iſt, den eingegangenen Erkundigungen 
nach, ein bereits mehrfach wegen Mißhandlung von Beamten bei Ausübung 
ihres Dienſtes beſtrafter Arbeiter, der ſich gewerbsmäßig mit Mehlhandel 
befaßte, den er auf ungeſetzliche Art betrieb und deshalb ſebr haufig mit den 
Steuerbeamten in Kolliſion gexieth. Die legte wegen ſolcher Vergehen ihm 
zuerkannte Strafe ſoll in 12 Wochen Gefängniß beſteben, welche er noch zu 
verbüßen bat. Am Donnerſtag Abens nun wurde der Verurtbeilte von drei 
Polizeibeamten in einer Schänke auf der Schrodka bemerkt. Bei der An⸗ 
näberung der Beamten entflob er aber. Letztere verfolgten ihn und holten ibn 
auch bald ein. Hier gab der Verhaftere, deſſen reizbaren und bösartigen 
Cbaratter die Beamten kannten und deshalb militäriſche Hülfe requiriren 
wollten, das Verſprechen, rubig den Beamten zu folgen. Doch kaum waren 
dieſe eine Strecke mit ihm gegangen, ſo batte er ſein Verſprechen vergeſſen 
und wollte in aller Eile das Weite ſuchen. Aber auch die Polizeibeamten 
bewieſen, daß lie laufen konnten, denn er wurde bald wieder eingeholt. Un- 
ter den größten Widerſetzlichleiten des Arretirten gelang es endlich mit vier 
ler Mühe uud Anftrengung den Beamten, ibn nach dem zunächſt gelegenen 
Militär Wachtkokale zu bringen. Von bier aus wurde er unter Begleitung 
von 2 Soldaten weiter geſchafft. Aber auch jetzt entſprang er wieder in ein 
Gehöft. Die Soldaten ſetzten ihm nach und erwiſchten ihn, als er gerade 
über einen Zaun ſetzen wollte. Jetzt war es ſeloſtredend nothwendig, um 
dem Spiele ein Ende zu machen, energiſche Maßregeln gegen dieſen Men⸗ 
ſchen in Anwendung zu bringen. Nach einem langer als halbſtündigen 
Kampfe, wobei der Verfolgte große Steine nach ſeinen Verfolgern ſchleu⸗ 
derte und mit Händen und Füßen um ſich ſchlug, gelang es den Soldaten 
mit Hülfe einiger noch hinzugekommenen Militärs, den Wüthen⸗ 
den zu binden, auf einen Wagen zu ſetzen und ſo ſeinem Beſtimmungsorte 
— dem Fereisgerichts⸗Gefängniſſe — zuzuführen. Eine Menge Menſchen 
atte ſich bei dieſer Affaire eingefunden, die wie gewöhnlich gegen die ihre 
Pil erfüllenden Aufſichtsbeamten und Militärs Partei nahmen und durch 
Schimpfen und Toben, ja ſogar durch Werfen von Steinen ihre Wuth zu er⸗ 
kennen gaben, nicht darauf a daß der Verhaftete ein in jeder Bezie⸗ 
lechtes Individuum iſt. ! . 
de Herr Bellachini wird ſeine zweite Vorſtellung erſt am 
Mittwoch geben, um bis dahin den Saal, in welchem dieſelbe ſtattfinden 


wird, moönlichſt auskühlen zu laſſen. ö N 

— Das Ludorffſche Feuerwerk, welches auf Sonntag im 
Volksgarten augekündigt war, iſt aus Rückſicht auf die Nähe königlicher 
Gebäude von der Kommandantur unterſagt worden. a 

— [Ungluücksfatl.] Am Sonnabend Abend, etwa 9 Uhr, badete 
der Haushalter des Kaufmanns Töplıg an der öffentlichen Badeſtelle hinterm 
Eichwaldtbore. Obgleich des Schwimmens untundig, wagte ſich derſelbe 
nach der in der Nabe befindlichen Pferdeſchwemme, woſelbſt in der Wartbe 


tiefungen ſind Er gerieth bier in eine ſolche, ſank ſofort un⸗ 
— BER Kaneieht b nich mehr zum Vorſchein. Erſt / Stunde ſpäter wurde 


Schiffern herausgeholt. ? 
8. den, 12. Juni. [Eiſenbahnangelegenheiten.] 
Die Anfang dieſes Monats angeſagte Lokalunterſuchung über den ge⸗ 
eignetſten Anknupfungspuntt der Züllichau Gubener Zweigbahn an 
die Hauptbahn Frantfurt⸗Schwibus⸗Poſen durch eine Kommiſſion des 
Oberpraſidiums und der Regierung zu Poſen fand unter Zuziehung der 
betheiliglen Landräthe, Bürgermeister und hauptbetheiligten Grundbeſitzer 
am 3. bis 6. Juni ſtatt. Das Unternehmer ⸗Komité hatte den Herrn 
Baurath Wollenhaupt aus Poſen zu ſeiner Vertretung abgeſendet. Die 
Kommiſſion ift, wie wir vernehmen, unter Zuſtimmung des Bauraths 
Hrn. Wollenhaupt und der Mehrzahl der Intereſſenten zu dem gutacht⸗ 
lichen Votum gelangt, daß das von den Vertretern des Kreiſes Bomſt 
vorgeſchlagene Dorf Neudorf techniſch und volkswirthſchaftlich unge⸗ 
eignet zum Knotenpunkte ſei. Dagegen wurde Bentſchen für ſolchen 
empfohlen und ſoll die Hauptbahn von da über Neutomyel, But in gra⸗ 
deſter Richtung auf Poſen geführt werden, während die Zweigbahn von 
Bentſchen über Bomſt nach Züllichau liefe. Ob eine Senkung der 

auptbahn zwiſchen Neutomysl und But bis in die Nähe von Opalenica 
etwa bis Porazin) ſtattfinden ſoll, um Grätz zu berückſichtigen, iſt an⸗ 
geblich noch nicht entſchieden. Die Vertreter der Stadt Grätz beanſpru⸗ 
chen einen Bahnhof unmittelbar bei der Stadt, während Porazin etwa 
13/; Meilen von Grätz er liegt. Letztgedachter Anſpruch der Stadt 
Grätz möchte ſchwerlich durchdringen. 

N Kanal Regierung zu Poſen ſoll ſich dem vorgedachten Gut⸗ 
achten angeſchloſſen haben. Von dem Oberpräſidium vermuthet man 
daſſelbe. Es wird nur darauf ankommen, ob das Unternehmer⸗Komité 
unter dem Vorſitze des Geheimraths Ambronn zu Berlin ſich entſchließen 


ſoll 
. 


dem Bahnhofe transvportirt, um nach Stettin geſchafft zu werden, wo er dem 


4 


möchte, Bentſchen als Knotenpunkt anzunehmen. Aus den Kreiſen 
Meſeritz, But und Samter ſind für dieſen Fall ſo bedeutende Aktien⸗ 
zeichnungen in Ausſicht geſtellt, daß an der Zuſtimmung des Komités 
um ſo weniger ein Zweifel berechtigt wäre, als die Bahn über Bentſchen 
weit billiger wie mit dem Knotenpunkte Neudorf hergeſtellt werden kann. 


H Bnin, 12. Juni. [Königl. Geſchenk für die Schützen⸗ 
Gilde; eine außergerichtliche Exmiſſion.] Zur Erinnerung dar⸗ 
an, daß bei dem diesjährigen Königsſchießen der hieſigen Schützengilde der 
beite Schuß für Se. Majeſtät den König gethan worden, haben Allerhöchſt⸗ 
diejelben der Gilde eine filberne Medaille, mit dem Bruſtbild Sr. Majeſtät 
des Königs und dem preußiſchen Wappen ausgeprägt, zu verleihen gerubt. 
Die Medaille wird der Königskette angereiht werden. — Ein bieſiger polni⸗ 
ſcher Einwohner H., welcher ſchon längere Zeit mit dem katholiſchen Orts⸗ 
geiſtlichen in Unfrieden gelebt hat, iſt am 8. d. Mts. in aller Frühe jebr un 
angenehm aus ſeiner nächtlichen Ruhe geſtört worden. Mehr denn 30 pol⸗ 
niſche Bürger hatten die Wohnung des H. umſtellt, um ſeine Flucht zu ver ⸗ 
eiteln. Nach gewaltſamer Eröffnung drangen Einige in die Wohnſtube, 
packten den H. trotz alles Sträubens und Schreiens, ſowie ſeine Familie und 
ſein ganzes Hab und Gut auf zwei mitgebrachte beſpannte Wagen und brach⸗ 
ten ihn gewaltsam, angeblich ſogar gebunden, unter Bedeckung von 8 Mann, 
zur Stadt hinaus bis an die Grenze des Dorfes Nekla, Kreis Schrodg, wo 
H. beimathsangehörig ſein ſoll. Hier wurde er mit Allem auf dem Felde 
abgeſetzt, und nach der Rückkehr gegen Abend in Bnin, labten ſich die Beglei⸗ 
tungsmannſchaften, von denen jeder 1 Thaler erhalten hat, weidlich bei Bier 
und Branntwein in der Wobnung eines polniſchen Bürgers. Die Exmiſ⸗ 
ſion wurde unter Anordnung eines Stadtverordneten, welcher noch ſeine 
Knechte zur Hülfe mitgenommen, vollführt, obne daß ein polizeiliches Organ 
auch nur das Geringſte davon geahnt hätte. Nach Beendigung dieſes Aktes 
iſt beſchloſſen worden, noch andere mißliebige Familien auf ähnliche Weiſe 
aus Bnin zu ſchaffen, und es wäre wohl wünſchenswerth, daß die Behörden 
gan ſolch tiebloſes, willtührliches und maſſenhaftes Auftreten gegen einzelne 

amilien mit aller Strenge einſchritten. 

„Oſtrowo, 9. Juni. Die heute vollzogene Verbaftung der 
hieſigen Kaufleute St. Wisniewski und J. Bronkanski, ſowie des Schnei⸗ 
dermeiſters W. Witkowski und eines jungen Mannes Namens Guderian, 
macht viel Aufſehen. Die Verhaftung dieſer Perſonen und die vorausge⸗ 
gangenen Hausſuchungen bei denſelben ſoll auf Requiſition des Staats⸗ 
gerichtsbofes — nach einem Gerücht zufolge einer Denunciation — erfolgt 
ſein und die Reviſion bei Wisniewski einen Vorrath an Munition, bei Wit⸗ 


kowski einen Vorrath von Nontirungsſtücken ergeben haben, während über | 


den ſonſtigen Ausfall der Reviſionen nichts verlautet. Die Verbafteten find 
in dem hieſigen Gerichtsgefaͤngniß untergebracht. (Schl. Ztg.) 


5 Bromberg, 12. Juni. [ Pferderennen; Verkauf; Trans⸗ 
portirung.] Heute Nachmittag um ½7 Uhr war der erſte Tag des dies⸗ 
jährigen Pferderennens des hieſigen Rennvereins, das diesmal an zwei Ta⸗ 
gen ſtattfindet, beendet. Der Anfang des Wettrennens war um 4 Uhr 
Nachmittags anberaumt, aber ſchon von 2 Uhr Nachmittags ab zogen Schaa⸗ 
ren von Menſchen zu Wagen, zu Fuß und zu Roß die 4 5 Cbauſſee und 
Rinkauer Straße entlang, um an dem Rennplatze, dem ſonſtigen Exercier⸗ 


platze, rechts von der Danziger Chauſſee eine recht bequeme Stelle zu gewin⸗ 


nen. Es war ein vollſtändiges Volksfeſt, wie man es nur in den größten 
Städten zu ſehen gewöhnt iſt. Wohl an 20—30 Buden mit Reſtaurations⸗ 
Gegenſtänden, geſchmückt mit preußischen Fahnen, außerdem Würfelbu⸗ 
den u. ſ. w. waren faſt rings um den Rennplaß aufgeſchlagen und boten dem 
von der glübenden Sommerhitze Ermatteten die nöthigen Stärkungsmittel. 
Endlich um 4½ Uhr wurde das Signal zum erſten Rennen, Erbffnungs⸗ 
rennen, gegeben. Es war ein Herrenreiten. Der Preis für den Sieger be⸗ 
ſtand in dem Chrenpreife des Vereins nebſt 10 Frd'or. 1 Frd'or. Einſatz. 
Zugelaſſen wurden nur Halbblutpferde, die niemals trainirt worden ſind. 
Es waren fünf Nonkurrenten; Sieger blieb der Premierlieutenaſit Jach⸗ 
mann vom 3. Küraſſierregiment aus Königsberg mit der braunen Stute 
Xantippe, 6 Jabre, gezogen von Neumann⸗Weedern in Preußen. Die Länge 
der Bahn bern Meile, welche in drei Minuten zurückgelegt wurde. An 
der mit preußiſchen Fahnen, Guirlanden und Kränzen geſchmuckten, etwa 
200 Fuß langen und zahlreich bejegten Tribüne wurde der Sieger, wie auch 
ſpäter die übrigen, mit einem Tuſch der Militärmuſik empfangen, welche 


während der Pauſen koncertirte. Hierauf folgte ein Trabreiten, gleichfalls 
Von den 3 Konkurrenten ſiegte der Gutsbe⸗ 


rer 1 Frd'or. Einſatz. 1 kurrenten 
iger Freitag auf Podbojewica im Schubiner Kreiſe mit feiner braunen Stute 
Bella, gezogen von dem Gutsbeſitzer Freitag auf Jaſtrzembie im Bromber- 
ger Kreiſe. Nr. 3 beſtand in einem Bauern⸗Trab⸗ Wettfabren. 


gerofo mit einem Einſpänner den Sieg, beſtehend in 15 Thlen., davontrag. 
Er durchfuhr die Rennbahn (¼ Meile Länge) in 6 Minuten. Den Schluß 
des Rennens bildete Nr. 4, Steeple-chase, ein Herrenreiten. Subſkriptions⸗ 
preis mindeſtens 40 Frd’or., 3 Frd'or Einſatz; die Bahn wurde zweimal 
durchritten, alſo etwa ½ Meile zurückgelegt. Von 3 Konkurrenten ſiegte 
der Graf © 

zogen vom Grafen Friedrich Frankenberg. 

Am Donnerſtage iſt hier das Vergnügungs⸗Etabliſſement des Reſtau⸗ 
rateurs Patzer an der Berliner Straße, worin ſich gegenwärtig auch das 
Sommertheater befindet, an den Beſitzer der bei Bromberg gelegenen Braun⸗ 
kohlenbergwerke, die früher der Aktiengeſellſchaft „Weichſelthal“ gehörten, 
Oberamtmann Weidner in Berlin für den übrigens mäßigen Preis von 
34,000 Thlr. verkauft worden. Aus dem zu dem Etabliſſement gehörigen 
Gebäuden ſollen theilweiſe Wohnungen für Beamte außerdem auf dem 
Grundſtücke eine Braankoblen⸗Niederlage eingerichtet werden. Der Ober⸗ 
amtmann W. beabſichtigt nämlich die Braunkohlenförderung weit ſtärker zu 
betreiben, als das früher der Fall war. Zu dem Transporte von der Grube 
Stopka bei Poln Krone nach Bromberg ſollen zu dem Ende drei Straßen⸗ 
lokomotiven in Gang gebracht werden. Generalbevollmächtigter 15 Brom⸗ 
berg iſt, wie ich höre, der Direktor Hübner⸗Trams in Berlin. ie Ueber⸗ 
gabe des Etabliſſements findet am 1. Oktober ſtatt, mit welchem Tage auch 
ein Berliner Pächter für den Konzertſaal und das Sommertheater eintreffen 
— Geſtern wurde hier ein elegant gekleideter Pole, wie ich höre, ein 
err v. Ogrodowicz, von zwei Soldaten des 21. Infanterie⸗Regiments nach 


9 i ) j Es hatten 
ſich drei Konkurrenten eingefunden, von denen der Wirth Brad aus Ol⸗ 


özen mit dem ſchwarzen Hengſt Ralf von Blackdrop, 5 Jahr, ger | 


Vernehmen nach wegen Deſertion (vor der Einkleidung) die geſetzmüßige 
Feſtungsſtrafe erleiden ſoll. 
X Gneſen, II. Juni. (Entlaſſung von Mannſchaften: 
Verſchiedenes.] Durch eine den königl. Ober Präſidien zugefertigte 
Allerböchſte Ordre iſt den Linien⸗Infanterſe⸗ und Artillerie⸗Negimentern, 
ſowie den Pionierabtheilungen, jedoch mit Ausnahme der am Rhein dislo⸗ 
eirten aus den öſtlichen Provinzen ſich ergänzenden Truppenteile, neuerdings 
die Ermächtigung ertheilt worden, ahnlich wie beim Gardekorps, aus den 
älteſten Mannſchaften bis zu 5 Mann per Kompagnie reſp. Batterie zur 
Dispoſition der Regimenter reſp. Abteilungen auf unbeſtimmte Zeit zu bes 
urlauben und je nach dem Bedarfe durch direkte Ordre wieder zum Dienſte 
einzuberufen. Behufs Gewährung eines möglichſt ſicheren Anhalts für die 
Auswahl der zur Dispoſition zu beurlaubenden Wiannichaft und zur Bebe⸗ 
bung der in dieſer Beziehung zur Sprache gekommenen Zweifel ift den Trup⸗ 
pentbeilen durch eine neuerdings erlaſſene allgemeinen Verfügung des königl. 
Kriegsminiſteriums aufgegeben worden; bei der fraglichen Auswahl nach 
folgenden Geſichtspunkten zu verfabren: 1. Als Regel für die Beurlaubung 
zur Disposition bleibt maßgebend, daß dieſe VBergünftigung nur ſolchen 
Mannſchaften zu Theil werden darf, welche in der Ausbildung am weiteſten 
vorgeſchritten, oder doch nicht zurückgeblieben ſind und deren Geſammtfüb⸗ 
rung zu erbeblichen Ausſtellungen keine Veraulaſſung giebt. 2. Von den 
hiernach zur Beurlaubung zuzulaſſenden Mannſchaften ſind diejenigen vor? 
zugsweiſe zu berückſichtigen, deren bäusliche Verbältniſſe in Beurlaubung 
nothwendig oder wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 3. Die Entſcheidung 
durch das Loos iſt bei der Auswahl grundſaätzlich unzuläßig; die Truppen⸗ 
kommandeure haben letztern vielmehr auf Grund der ibnen zugehenden amt⸗ 
lich beglaubigten Anträge nach pflichtmäßigen Ermeſſen zu treffen. — Das 
wunderthätige Bild, von welchem ich Ihnen zuletzt ſchrieb, iſt in dieſen Ta⸗ 
gen, wie es beißt, auf höheren Befehl von einem Gendarmen aus Czernie⸗ 
| jewo in Beſchlag genommen worden und befindet ſich im Verwahrſam der 
Diſtriktspolizei. Inzwiſchen wird der Vorfall unterſucht und demnächſt die 
Sache der Staats⸗Anwaltſchaft übergeben werden. Die Eigenthümerin des 
Bildes betheuert Übrigens, daß das Bild ſich wirklich in der von mir beſchrie⸗ 
benen Weiſe „verwandelt“ (verändert) habe; fie hat dies bei der polizeilichen 
Vernehmung ausgeſagt und will dies eidlich erhärten. Auf die Vorſtellung 
des mit ihrer Vernehmung betraut geweienen Beamten, ob ſie ſich bei Der 
trachtung des Bildes nicht geirrt babe, ob fie vielleicht angetrunken war 
oder ob ſie ihre Augen ſonſt nicht getäuſcht haben, verbleibt fie bei ihrer erſten 
Behauptung und bemerkt, daß ſie bei Betrachtung des Bildes vollkommen 
dispoſitionsfäbig war. Daß man übrigens in gebildeten Kreiſen an die 
Möglichkeit eines Wunders geglaubt bat, gebt daraus bervor, daß viele ge⸗ 
bildete Damen und Herren den Ort des angeblichen Wunders beſucht haben 
und daß ſogar der Probſt aus C. keine Ausnahme gemacht hat. Die Geld⸗ 
opfer haben übrigens nach der Behauptung der Eigenthümerin des Bildes 
nur 15 Sgr. 6 Pf. eingebracht, welches dieſelbe dem Herrn Probſt verab- 
reicht bat, damit dieſer dafür aus Anlaß des Wunders eine heilige Meſſe 
leſe. — Wie ſehr demoraliſirend die offentlichen Tanzmuſiken der gewöhnli⸗ 
chen Menſchenklaſſe auf dieſe ſelbſt und auf die Geſammtheit wirken, das be⸗ 
weiſen viele Thatſachen. Ein ſolches Vergnügen endet jaft nie obne Schlä⸗ 
gerei, welche oft ſehr blutig wird. Referent war 11 Augenzeuge, als 
unlangſt ein Knecht in C. eine Schlägerei prorocirte. Er batte ſchwer ge⸗ 
laden und ein Gensdarm hatte die Abſicht ihn unſchädlich zu machen. Aber 
der Tumultant floh vor dem Gensdarmen. Er wurde von dieſem aber doch 
eingeholt, wobei ibm einige Soldaten Hülfe leiſteten. Geben wollte er nicht 
und ſo nabmen ihn dann einige Soldaten an Handen, Füßen und am Kopfe 
und trugen ihn ins Gefängniß, wobei er ſich immer noch ſträubte, dafür 
aber mit tüchtigen Fauſtbieben gebändigt wurde. In einem an C. angren⸗ 
zenden Orte hat Einer den Andern gleichfalls bei einem Tanzvergnügen, wie 
behauptet wird, mit einer Axt verwundet. Und dieſem Treiben ſieht unſere 
für alles Schlechte ſeyr empfängliche Jugend zu. Es dürfte ſich empfeblen, 
daß Tanzmuſikzettel ſeltener als dies bisher geſcheben, zur Erntezeit aber 
| gar nicht ertbeilt würden. N | 


| Angekommene Fremde. 
HERWIG'S HOTEL DE ROVE. Sonni nt 


8 ie one ee Se 
befiger Hildebrandt aus Duſznik und Kennemann aus Klecko, Ober⸗ 
amtmann Kunatb aus Niewierz, Konditor Falk und die Kaufleute 
Karwieſe, Stofregen und Itzig aus Berlin, Hamp aus Quedlinburg, 
Platzmann aus Leipzig, Moll aus Liſſa, Ueltzen aus Gera u 
| Garſpold aus Krefeld, Aſſekuranz⸗Inſpektor Appel aus Magdeburg- 
| MYLIUS’ HuTEL DE DRESDE. Die Öutsbejiger v. Delhees aus Czempin, 
| Bennecke aus Berlin, Freitag aus Krotoſchin, Tappenbeck aus Kro⸗ 
lin und 1 aus Bielewo, Landrath Krupka aus Krotoſchin, die 
Kaufleute Manspopp aus Frankfurt a.“ M. und Franke aus Mebl⸗ 
bauſen, Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Elwang aus Breslau, Fabri⸗ 
kant Hilgerts aus Lennep, Photograph Schlenke aus Thorn. 

HOTEL DU NR. Gutsbeſitzer Graf Potworowski aus Parzenczewo, Woll⸗ 
bändler Hirſchfeld aus Lennep, Fabrikant Kartmann aus Aachen, 
Kaufmann Neumann und Wirtbichafts Inſpektor Schmidt aus 


| 

| Berlin. 0 . 8 

| STERN'S HOTEL DE LEURO PE. Die Gutsbeſiter v. Morawski aus Wilezna, 
| Milkowski aus Macewo und v. Skoraſzewski aus Twesko, Frau v. 
Zychlinska aus Murzynowo, Gutspüchter 4 aus Kornato- 
| 


wice, Partikulier Mannsfeld aus Oſtrowo, die Fabrikanten Ebel aus 
Neu⸗Ruppin und Giderig aus Burg, die Kaufleute Hugo aus Brom⸗ 
berg und Wiener aus Breslau. \ g 
OEHMIG'S HOTEL DE FRANOE Die Gutsbeſitzer v. Wolanski aus Rybitwy, 
Jaſinska aus Wytakowice, Graf Arco aus Wronczyn und v. Wo⸗ 
lanski aus Bardo, Rentier v. Melling aus Culm, Sau Leiſchner 
aus Babin, Amtsrath Klug aus Mrowino, Landſchafts⸗ Direktor v. 
Brodowski aus Rawicz, die Kaufleute Mohrſtädt aus Leipzig, Leb⸗ 
mann aus Berlin, Henſchel aus Sagan, Henſchel aus Görlitz und 
Alexander aus Breslau, Photograph Schlinke aus Thorn, Kapitaliſt 
Morkowski aus Nirlhitz, Bürger Sadowski aus Szezury, die Tuch⸗ 
fabrikanten Jergens aus Aachen und Herlack aus Lennep, Rendant 
en Töeis Nene . a uch Gn bulfe Krzeſinsli 
- anzlı wiatkowski un trurgengehülfe Krzeſinsli 
f aus Wreſchen, Schulſtraße Nr. 12. 


— eä 
Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


den 


mpfänger an den Eigenthümer, fracht⸗ 
Der am 16. d. Mts. zur Verpachtung des frei ar und zwar nach Maaßgabe der Breslau- Posen - Glogauer, ſperwalter Agent G 
Gutes Staw im Kreiſe Wreſchen anſte-]Vorſchriften unſeres Tarifs vom 1. Juli 1863 
für die frachtfreie Zurückbeförderung der lee⸗ 


. Emballagen, welche innerhalb 4 en chſtebende Güter, 
Provinzial-4 andſchafts- Direktion. der letzten 3 Monate gefüllt die Bahn paſſirt ur verwalteten Bahnen nachſtebe 


hende Termin wird hierdurch aufgehoben. 
Ws 


Poſen, den 13. Juni 1864. ren Säcke und 


haben. 


Oberſchleſüſche, 
Stargard-Poſener Eiſenbahn. 


Tarifs für die oben bezeichneten Babnen fol“ 
gende Zuſatzbeſtimmung in Nraft: 
„Es ft dem Verſender geſtattet, 
Wagen berinbene 
en und der rife. 8 
Begen (Wagenplänen) beſtmöglichſt zu ſchützen. 


„ne £ 
ER Schutze der Ladung“. 
in offenen 


5) Eine 


Empfänger, ſo wie bei ihrer Rückſendung durch 


3) Dieſe eigenen Decken ſollen auf den Be⸗ letztere, ſo weit fie nicht als „ungereinigte“ der 
ſtimmungsſtationen dem Empfänger der Sen⸗ ermäßigten Frachttlaſſe B. angebören, zu den 
- en- Glogauer, bung mit überliefert werden, und iſt daher in gten Frachtklaſſe 1 
nne 5 den betreffenden Frachtbriefen und Frachtkar⸗ — ermäßigten Stlafie A. des Ta 
ten von den Ausſtellern reſp. von der Abs X 
Vom 15. Juni d. J. ab tritt zu Nr. 24 des gangs ⸗Expedition zu vermerken: 
ſt .. . . Stück eigenen Decken zum 


95 4) Bebufs Rücksendung der Decken hat der 
Guter der ermäßigten Klaſ-][ Empfänger einen auf die Adreſſe des Eigen⸗ 
Spezial Tarife mit eigenenſthümers lautenden Frachtbrief beizugeben. 

Gewähr für unbeſchädigte oder re⸗ 


Oberſchleſiſche, 


aus. Nähere 
Stargard-Poſener Bahn. 
Vom 1. Juli d. J. ab werden auf den von 


Glycerin, ordinäre Seife, Kälber⸗ 
und Ninderhaare (feſtverpackt), und zwar 


‚der Taxe liegt im Büreau VIII. zur Einficht: 


ſtädtiſchen Markt Nr. 6. 
.. Poſen, den 10. Juni 1861. wig geb. v. 
Königliches Kreisgericht. perlautbarten Theilungs⸗Rezeſſe vom 23. Jul 
Abtheilung für Civilſachen. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Proclama. 


i . . ; 16 
CC 
7. für die verwittwete v. Brauneck, Hed⸗ 
Wittkowska aus dem gerichtlich 


Auskunft extheilt der Konkurs⸗ 


1799 eine Poſt von 1500 Thlrn. zu 5 20 ö 
eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Mal 


Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Die zur Buchhändler A. 


3000 —4000 


Bekanntmachung. N 
Das in Jarocin unter der Firma „S. Eigentbümer, a 
We. Krotoweki“ beſtehende, unter Nr. 49. des inbaber, oder aus einem andern 
Breslau, den 16. Juni 1864. ue deen eingetragene Handelsgeſchaft ſprüche zu haben vermeinen, werden aufoeloß, 
iſt durch Erbgang auf den Kaufmann 8 md 
Krotowski in Jaroein übergegangen. Dieſa er in dem auf 
N wer Nr. = an den 
elöſcht und unter Nr. 102. iſt der Kau 
Bekanntmachung. Kädor Krotowski zu Jarocin als Inhaber . im 
E. 5 g T. Krotowekt ein- vor dem Herrn reisgerichtsrath Polke 
e Doepneref der Handlung, Firma „I. Parteienzimmer Nr. 1 des bieſigen Gericht 


leſchen, den 10. Juni 1864. 


800. \ 

Alle diejenigen, welche an dieſe Poſt als 
Erben, Ceſſionarien, Pfand? 
Grunde An 


fidor dert, dieſelben binnen 3 Monaten, ſpäteſt 


26. September d. J. 


Vormittags 10 Uhr 


Wegen ſolcher von den Verſendern geliefer⸗ſparaturfreie Rücklieferung dieſer Decken über⸗ ſchen Konkursmaſſe gehörige Bucht andlung getragen e e Verfügung vom 10. Juni 1864. bändes anberaumten Termine fehriftli a 1 
i e 
dirt 


eigenen Decken gelten die folgenden Ber nimmt die Eiſenbahnverwaltung nicht. 0— 
. ſich der e eine Entichäbigung für Ver- Bänden beſtehenden gut erhaltenen Leihbiblio⸗ 


ſtimmungen: 


Will nebſt den Muſikalien und der aus! 


1) Nur ſolche Decken der Eigenthümer ſol⸗luſt oder Beſchädigung ſichern, oder die Ein⸗ thek joll im Wege der Auktion in dem 


len zugelaſſen werden, die mit eimer dauerhaf⸗ 


des Eigenthümers er jan Wohnortes aufzugeben.“ 
(Eiſenbahnſtation) verſehen ſind. 

2) Die eigenen Decken der Verſender, welche 
zum Schutze der Ladung dienen, werden bei 
betreffenden Guter an den 


haltung der reglementsmaßigen Lieferfriſt be⸗ 
ten und deutlichen Bezeichnung des Namens ſanſpruchen, jo bat er die Decken als Frachtgut 


Breslau, den 7. Juni 1864. 
Königliche Direktion 
der Oherſchleſiſchen Eiſenhahn. 


am 20. Juni c. 
Vormittags um 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem unterzeichne⸗ 


freiwillig verkauft werden. 


önigliches Kreisgericht. 
3 a — 9 


Polizeiliches. 2 
In der Nacht vom 11. zum 12. d. M. aus- Königliches Kreisgericht 


ten Konkurskommiſſar anſtehenden Termine Friedrichsſtraße Nr. 28 entwendet: Eine Vier⸗ 
tel⸗Tonne, gefüllt mit einfachem Bier, die 


Das Verzeichniß der Waarenbeſtände nebſt! Tonne „Muſchner in Poſen“ gezeichnet. 


zu Protokoll anzumelden, widrigenfalls 
ihren etwaigen Anſprüchen werden präflu 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei 
wird auferlegt werden. f 
Neuſtadt, den 6. Juni 1864. 


I. Abtheilung. 
(Beilage.) 


13, Juni 1864. 


gefälligſt gelangen zu laſſen. Alle 
Geſchenke ſollen außer mit der Num⸗ 
mer auch mit dem Namen der geehr⸗ 
ten Geberinnen bezeichnet werden. 

Looſe zu dieſer Ausſpielung find 
bei uns zum Preiſe von 7½ Sgr. 
zu bekommen und die Tage und der 
Ort der Ausſtellung der Geſchenke, 
ſſo wie der Tag der Verlooſung der⸗ 
ſelben ſollen rechtzeitig bekannt ge⸗ 
macht werden. 

Poſen den 11. Juni 1864. 

Die Vorſteherinnen 

der Waifenmädchen:Anftalt, 
E. Berger. Marie Bielefeld. Louife Boy. 
J. Cranz. A. gierſch. D. Horn. 
A. Naumann. Marie Strödel. 


Familien⸗Nachrichten. 

„Die geſtern Abend 57% Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben ir ran · 
ziska geb. Zuther von einem gefunden Kna⸗ 
ben zeige ich hierdurch ſtatt jeder befonderen 


ilage 


135. Montag, i Be 
Handelsregiſter. | 


n unſer Firmenregiſter ift bei Nr. 713. 
beute eingetragen worden, daß die Firma 
„H. Kirſten Wittwe“ durch Vertrag vom 


zur Poſener Zeitung. 


Fiſche Danziger 
Speckflundern 5 5 
Jacob Appel, 


Wühelmsſtr. 9, vis-a-vis Mylius Hotel. 


Sehr ſchönen friſchen Elb⸗Kaviar 


empfingen und empfehlen 


Gebr. Andersch. 
Gr. Ritterſtraße Nr. 10 


iſt ein Kellerlokal von 4 zuſammenhängenden 
Stuben und Küche, verbunden mit einem gro⸗ 
ßen und kleineren Aufbewahrungsleller, vom 
1. Juli c. B vermiethen. Näheres beim 5 
arzt Mallachoro, gr. Nitterſtr. Nr. 10 
Ein anftändig möblirte® Zimmer in der 
Nähe der Wilhelmeſtraße wird ſofort zu mie ⸗ 
then geſucht. Adreſſen abzugeben in der Exp. 
dieſer Zeitung 5 
Ein freundliches möblirtes Zimmer ift un⸗ 
ter ſoliden Bedingungen vom 1. Juli zu ver⸗ 
mietben Bernhardinerplag Nr. 5. 2. Etage. 
Eine herrſchaftliche Wohnung von 5 
Zimmern, Küche, Korridor ꝛc. iſt zu Mi: 


Bekanntmachung. 
Einem hochgeebrten hieſigen und auswärti⸗ 
gen Publikum die ergehenſte Anzeige, daß ich 
| auch in dieſem Jahre Schieferbedachungen 
1. Juni 1864 auf den Kaufmann Herrmann unter eigener Leitung und mehrjähriger Ga⸗ 
Kirſten zu Poſen e ift. ranfte ausführe und bitte deshalb, mich mit 
Poſen, den 7. Juni 1864. — 10 beehren. 


Königliches Kreisgericht. ouis Metzner, 


FFF Schieferdeckermeiſter. 
Möbel⸗ und Farben⸗ Halzkohlen 


Auktion. empfiehlt friſch geſchwehlt von Klobenbolz, in 


öni isgeri ier ganzen Fuhren direkt aus dem Walde, fo wie 
22 1 50 22 12 — 2 ab in den Niederlagen Waſſerſtr. 17. 


Konkurs- Sache Donnerſtag den 16. a, ee 6. 
Juni c. Vormittags von I Uhr ab in dem die Holz: und Kohlenhandlung von 


Lauſe Schifferſtraßze 20, Parterre Car 1 Hartwig. 1 
Mahagoni: u. Birken-INTöbel,| , € G 7 7 22 85 
als: Sopba, Chaiſelongue, Tiſche, Stühle, SKI (Pleſche 4 4 
Seſſel, Spiegel, Teppiche, Bücher, Wirtb⸗ ner Kreiſes) ſtehen W 

100 Stück Mutterſchafe und 


ſchaftsgerätbe, alsdann eine 
roße Partie vielerlei Farbeſtoffe 1 
25 100 Stück Hammel, junges Vieh, 
zum Verkauf aus. 


Robert Schmidt, 


vorm. Anton Schmidt, 
Markt Nr. 63. 


CCC 

Alle Sorten Geſchirre, als Kummte, 
ſchwarze Bruſtgeſchirre, gedreht lederne 
Kutſch⸗Geſchirte, ſtarke Acker⸗Geſchirre, 
Krakuſengeſchirre, die feinſten Gurtge⸗ 
ſchirre in roth, blau und grün, ordinare 
Gurtgeſchirre, gedreht lederne Geſchirre mit 


in vollen Fäſſern und Paheten 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bahr 


N an ts Pr — ggelben Schlüſſeln, weiter: Sommerdecken chaelis zu vermiethen kl. Gerberſtr. 8 M 
ung verſteigern. . : — f 5 Rt a a ‚ad u ermiethen kl. Gerberstr. 0. [Meldung ergebenft an. 
1 Feber gerichlicher Auftionator. _ | 32.335 * e ade One e Geuauen ma 0 Bi u. N 5 Gneſen, den 115 Si 1864. 
— — — — — 85 x . der polniſchen Sprache mächtig, welcher ſei eißhun 
Gutskau -Geſt uch ſtebt wieder r n J ee Jabren auf größeren — Gütern ge.] Hauptmann und Nompagulechef im 4. Pom⸗ 
N * ein friſcher Transport netze in allen Dimenſionen, Sbritzen wirthſchaftet, wünſcht vom 1. Juli eine ihm merſchen Infauterie⸗Regiment Nr. 21, 


ſchläuche, Feuereimer, Brennerei-Bür- zuſagend⸗ Stellung, Nachweis unentgeltlich] Die geitern Nachmittag J. auf 4 Ubr erfolgte 
ſten u. Schubber, Striegeln, Kardätichen, bei C. Keese, Wilbelmeſtr. 7. . alückliche Entbindung meiner Frau von einem 
alle Sorten Strängen. Leinen, Taue, Schiffs] Vom 1. Juli c. ab kann ein der polniſchenſgeſunden Mädchen zeige Freunden und der 
y.|taue, Schiffsruder, Polſterhaare, Gurteꝛc. und deutſchen Sprache wu mächtiger Ser] iannten ergebenſt an. 

empfiehlt die Riemerei, und Seil, Fabrik vonſhülſe von moraliſcher Fützrung in meinem] Poſen, den 13. Juni 1864. 


Netzbrucher Kühe und Kälber 
„und ein zweijährige Stammochfe Dlden- 
burger Race 

zum Verkauf in Keiler's Hotel zum eng 
Hof. W. 


Hamann, Biehhändler. Büreau ein Unterkommen finden. Julius Bartſch. 
Bienke 5 rest. Dionnerſtag Julius Scheding, Adel nan, den 6. Inni 1864. \ 5 
55 einzuſenden. Unterhändler werden ver⸗ den 16. d. Mts. Walliſchei, Verkaufslokal hinter der Emneh⸗ v: Prester, tönigl. Diſtriktskommiſſar. Sonntag den 12. d. M. früh ſtarb zu 


Ein Hausknecht und ein, Mädchen für 
die Küche werden verlangt im Viktoriaparf, 

Ein junger Mann, verſeben mit guten 
Schulkenntniſſen und von rechtlichen Eltern, 
welcher Luſt bat, die Landwirthſchaft zu er 


Se Malen von Petersburg, an der ee ere e eee 
S el ‚ e einen Transpor i ( 
Berliner Eiſenbabn, ſteben 12,000 Morgen N Ka e nebſt Kaͤlbern 5 Gußeiſerne Dachfenster 
inen j Zuchtbullen mit Kreu⸗ halte! rräthig 
ſtandenes Land us a und Holländer Louis Melzner, 


Görbersdorf i. Schleſien unſer geliebter 
Sohn, Bruder und Schwager, der 
Steinfetzmeiſter Peter Serbais im 
39. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 


— Frei ace Schieferdeckermeiſter. bes in geſucht. Wo? zu erfragen in der Pofen, den 13. Juni 1864. 
a i iler’ { liſch eſtes Wagenfett in Gebinden v 1 — Exp. d 3. ee 4 5 3 
Min⸗ zum Verkauf in Keiler s Hotel zum engliſchen] Ebel in 1 von ½ 4 7 - 2 Die Beerdigung findet Dienftag d 
* . k ’ Ein v theter de Wirt ts · g den 
Hof J. Mlakoro, Viehbändler. 3 Centnexn, Steinkohlentheer Kientheer, 8 8 ke 8 Bene IM 14. 5. Abends 7 Nor vom Trauerbauſe, 


. ͤ—ũr1l Daget (Dziegiec), Thran, Talg, Dach⸗ N R 
ka FE ſchaftet bat, ſucht als ſolcher eine paſſende [J ar. Ritterſtraße Nr 


9, aus, ſtatt. 


oe, 


mehrere Hundert gefangen und getödtet 
werden können, Für die Richtigkeit die⸗ 
fer Angabe bürgt Einſender mit der 


1 —-—V— 
Getreide⸗ und Mehl⸗Sücke, pfiehlt Julius Scheding Poſen, große Gerberſtraße Nr. 44. Auswärtige Familien - Nachrichten. 
wo 20 M 5 5 x B it 7 

Auskunft Sackdrilliche alle me ſchen Speicher St. Martin Nr. 41, 2 Tr 

2 il . 1 - Daupt Pförtner v. d. Höll f 
1 Gebrauchte hein. und Rothwein- anualakten D. dent Willen 22 Fe 
ch: 

2 0 reau deſſelben J Gob d 5 
Robert Schmidt De b n on ua u die Br, day Di e 
. LABEL ne Gneſen, den 10. Juni 1864. Ei 

10 Form. Anton Schmidt, Inſetten n e Die verw. Juſtizrätbin Rerashaurd. > 2 

5 fund fe bitt haltung gegen franco Einſendung von 

lich bis 80 Pfund ſchwer, erbitte zum Beſten der Verwundeten des ſrandeinvanben. ge Dia 
oͤchſt eleganten; 75 “u. Fuſtſpiel in 3 Abtbeilun⸗ 
ee RL 8 mir rechtzeitig. 18. Inf.⸗Regmts. gen. — Wer ißt mit? Vaudepiſle in 1 Akt. 
ö August Klug , e Schützen- Garten 
en. eine’schen und Bote u. Vock'ſchen Buch⸗ = 

Dr. Le Viseur, U 0 Zen arten. 
"prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


Sreslauerfir. Ur 3. 
empfiehlt fein Lager engl. Sättel, Zäume, 


umme von 


pappe, Asphalt, S erpech, Stein⸗ 
ape, Gee ede 70 Stellung. Näheres bei Hrn. Nn 
Eine Dame von außerhalb, Jüdin, ſucht Ei i 
Walliſchei an der Brücke im Engel⸗ eine Stelle als Wirtbſchafterin⸗ Ma 1 Pick, Bd in en 
Rapsplanleinwand 1000 „grob und X 
empfiehlt billigſt lafeben werben gekauft . j zur de aden W a Sehen — 
Markt Nr. 63. empfieblt Wee der DE. 15. VI. A. 7 M. C. 80 — 

An 5 end) jeder Haus- 8 3 eſungen | Dommertdeater - Repertoir 
jedrichsſtraße 204 im Triangel, nabe] Beſtellungen auf Hopfen-Dril Kaſino⸗Vorleſungen g pertotr. 
rer empfiehlt den Becher } g Montag: Zum zweiten Male: Die Ehe⸗ 
nung zu den allerſolideſten Preiſen. Donnerſtag den 16. Juni, Dr Brieger: perten fen Gan f N 7 leichte 

Jh babe mich in Jardein nieer- „Ueber Hölderlin.“ Anfang pünktlich ums Ubr. re. 
en 
handlung zu haben. te Dont 5% Uhr & t 
— — Wm¹uiFů— eute Montag um 0 
Bitte Pan 8 r ö 5 
* 


2 Trenſen, Pilz. und Tuchſchabracken. 0 a 5 . 
Dacheinde ckungen e ee ee e e 4 Cha ler. Auch in diefem Bahre bensjigrr] „„amberts Jarlen. 

g Fahrpeitſchen; Gebiſſe aller Art in Stabl ; uch in dieſem Jahre beabſichti⸗ Beute Montag 7 Ubr Konzert. Gntröe 
—. Art, mit von der königl. Regierung als e ſo en auch ge ad anzentod, gen wir, zum Beſten der unter un-[1: S Stoljmann. 
euerficher geprüft und anerkannter ni eiſetaſchen in größter Aus- als has Belle, ae Biffenfchaft und Mierer Verwaltung ftehenden Dr. Ja⸗ Volksgarten. 

Steindachpappe, F Ba de 72 Brut und aller ee cob' ſchen Waiſenmädchen-Anſtalt Montag um 5 Ude Stonzert. (DW 
eig A en ee 2 ee ber deren ann für firr 0 Betten zu Anfang des nächſten Monatsſo Bilets für 7 gr in der of Matter 
geühte Pappdachdecker unter meiner Aufſicht e ee, verkauft und verleiht f obne Cher an für 1 The, unter eine Lotterie zu veranſtalten. Zu] Eren A aber 
* 2 aßen dan Aufträge bald]! * HI. KI 7 Verpackung frei, nebſt Druckſachen. dieſem Zwecke richten wir an die hie- Volksgarten. 
Sin, de en einautbeiten reſp. jeden mich AT Posen, Friedrichsstr 83, RT: W ſigen geehrten Frauen und Jung⸗ ga en. 


Dienftag den 14. d. M. großes Konzert 
von der Kapelle des Schleſ. Fü. Regts. Nr. 
Anfang 6½ Ubr. Entree Ten“ a 

#öhlig. 


. Camberts garten. 
Dienſtag um 7 Ubr Konzert (1 Sgr.) 

A. Sara 1 0 Uhr — Einf. C-dur 

e en. Erin la . 

daa e Sele e Be 


frauen die dringende und ergebenſte 
Bitte, unſer Unternehmen durch 
Zuwendung bon Handarbeiten und 
ſonſtigen geeigneten Geſchenken gü⸗ 
tigſt zu unterſtützen und die gewähr⸗ 
ten Gaben an eine der Unterzeich— 


Zu verkaufen: 


Zwei gute Drehrollen und ein gebrauch⸗ 
ter Mahagoniflügel Barlebenshof Nr. 8. 


Neue Flügel⸗Pianos, 


ſowie ein ſchon gebrauchter guter Flügel ſtehen 
zum Verkauf Dim Juſtrumentenbauer 44. 


Ergebenſt 


Julius Scheding, 


Poſen, Walliſchei. 


Engliſche Steinkohlen, 


i 1 Steinkohlen und Holz⸗ 
E 8 4e iind von heute an 


Frisches ren (Olivenöl) 

empfiehlt die Oelhandlung von 
Julius Worfsonn, 

Posen, Wronkerstrasse Nr. 21. 


Neue friſche fette Matjesheringe von 6 
Pf. ab bis * das Stück empfiehlt 


| 


zu haben Barlebenshof. oste, gr. Gerberſtr. 28. - Zander, Ziegenſtr. 28. neten bis Ende des Monats Juni marſch von Piefte. Radeck. 
Börfen - Telegramme. Poſener Marktbericht vom 13. Juni 1864. 9. Hun 1884. . 10 Duart, 70 J Tens 
a En Pur Tan ar — —— ir AEREREE B . Jum 180 0. > — 
Berlin, den 13. Juni 1864. (Wolffs telegr. Bureau.) on bis 48 n 1 — u m 2 * 
Ro 5 x Not. v. 11. Role = re HH ge Hm e N u N er Yopi. So a — 1 14 1 
gen, flau. nl einer Weizen, Scheffel zu 16 Metzen = 5 — I f „ — 14» l 
ee e | eee Ts I dr nat denn if on ine enteltun her &birizkhpreife 
. 5 pf c rdinärer Weizen . . . . 125 — [127 6 ar I, 7512 
Free | Ciacleſchöſcene 804 eo J Noggea, fwere Sörte 114 31/2 6 Kaufmännifche Vereinigung zu Poſen 
Lets. . en, 16 | 162 Neue Posener 4% Gepe 1 75 Sorte "ke Bar 17717 Geichäftsverfammlung vom 13, Juni 1864. 
e 151. IE dee Gate 884 | 885 Sei Seite. e . 
ir Otibt 16 164 [Polniſche Banknoten ae 52 a a [u Dee E 1 nn d0. 5% Provinzial > Obligationen 
51, flau. 4 ER ocherbſen 3 1 , bolniiche Banknoten 
Kanalliſte: 1300 Wiſpel Roggen, 50,000 Quart Spiritus. Fee W 1 1 2 1 12 — 8 100 Wiſpel, p. Juni i⸗guſi 
— — 2 . Scheffel zu 16 Metzen — 22 . 8 0 Lug, 35H 565 1088 P. 10 Dh, Uni Huf 834 
Stettin, den 13. Juni 1864. Marcuse & Maass. N ur — — 22 = ] Scpt. Ott. Gerbſt) 364 Br., 36 Gd. Ott.⸗Nov. ; 2 5 
Rot. weil, ot. v. 11 [ Sommmerrübfen =-1-1-7-|1 —— ri it Faß) fein, Indiat 18 000. 365 Br. 4 Op 
RT | piritus (mit Faß) feſter, gefünd Jun 
„„ ge REBBL FE Tag gem. I 0 Se Aa en, Duni . 
ieluguft .... 1 5 a l Naben a Scher D: ee Oft. 15 Br. u. Od, Nos. 15 Br. 148 Gd. 
? aquft 50 Cpieiene, tet. er, 1 Faß (4 Berliner Quart) 2 — 2 6 en Bi 
eo — Sa li We 1 155 | Poker Kale ber Cennet 100 e ICH 5 Produkten -Börfe. 
Apumsguli..,.. 87 87 uli⸗Auguſt . 15 r Klee ito — — — 121 —— ein, 11. Juni. Wind: SO, Barometer: 28 Tbermome⸗ 
LNuli⸗Auguſt . 37 37 ] Septbr.⸗Oktor. 151 | 154 teh 58 0 d Bollarwicht, ; E= r. fed 15% 4. Witterung: Regen. g 
. N sl troh, per 100 Pfund Zollgmiht . — — —[— — — Es iſt in Bezug a 3 in; i 
entbr Oli — Rüböl, per Centner zu 100 Pfund Z. G. 1i—-— —- - — — zu berichten. Ken Ahnen Dertehr iu Dog amm Markte and re Pere 


| 
Die Markt-Kommiſſion. 


— 


tigung macht nicht geringe Schwierigkeiten, namentlich ſind Lagerräume ſehr 


knapp und die enormen Reports, fo lohnend fie auch die Aufbewahrung von 
Roggen machen, genügen noch immer nicht, um eine nur vorübergehende 
Erleichterung zu ſchaffen. Die entfernteren Termine ion 1 0 hingegen 
mehrſeitig beachtet; seid: find vornehmlich Kommiſſionsbäuſer * — en, 
den Verkäufern ftand meiſt Waare zur Seite , die mit Fracht und Aſſekuranz 
bierber in Poſten 7050 1 Loko iſt nicht viel umgeſetzt, der Begehr 
ſchwach. Gekündigt 5000 
Fe . — obne weſentliche Adee bei beſchränktem Verkebr. Gekün⸗ 
10 
Spiritus unverändert und ziemlich ſtill. Gekündigt 50,000 Quart. 
Weizen; flau 
Hafer: loko Hau, Termine auf e Sichten höher lt. 
aber 6 2100 Pfd.) loko 48 a 57 Rt. nach Qualität 
p. 2000 Bid.) lolo am Baſſin 82/83 pfd. 368 Ni. bz., 81/82. 
ab. a a 90 Fit. ab Kahn 1 N 1 Lad. n 364 Rt. bz., Juni 362 a 
a 365 Rt. bz., Juni» Juli i do., Juli⸗Auguſt 37 1 870 a 38 hu u. Br 
97 Gd., in einem — 375 bz An Septbr. 394 a 39% bz. u. G N. 50 


Br., Septbr.⸗ Oftbr. 407 404 40% bz., Ottbr. — 15 40% 2411 
Serite 91 I 1 ) große 30 a 35 Rt., kleine d 
afer Pfd.) loko 225 a 25 Rt., fein. . 244 Rt. ab Bahn 
bi ; uni 2ER u. Gd., 228 Br., Ga li do., Juli⸗Auguſt 234 


bz., * 210 Br., 24 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 24 bz., Oktbr. 
Novbr. 234 bz. u. Gd., 24 Br., Novbr. Dezbr. 231 bz. 

Erbſen ip. 2250 Bid.) Kochwaare 38 a 46 Nt. 

EIS p. September » Oktober - Abladung 95 Rt. Br., 


3 Rt. b 

c hab 100 100 Pfd. obne Faß) loko 125 Rt. Br., Juni 124 a 12 

1285 bz., B „Juni⸗ Juli do., Juli⸗Auguſt 13 a 13 4 13 bz. u. 
13% ? Br., Aug. « Septbr. 134 Br., 131 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 13% a 1805 

bz. 135 8 r., 13% Gd., Oktbr. ⸗Novbr. 13½ 8 134 bz. u. Gd., 137 B 

Leinöl loto 131 a 14 Rt. bi. 

Spiritus 8 8000 8 loto ohne Faß 15 ¾ a 161 Rt. bz., Juni 
155% 4 155 bz. u. Gd., 151 Br., Juni⸗Juli do,, Juli⸗Auguſt =. 16 bi. 
u. Br., 15# Gd., Aug. = Septbr. 16% a 16% bz., 164 Br., 1 4 
Septbr. ⸗Oltbr. 164 a 164 bz., Br. u. Gd., vn Hope, 15 15 5 16 bz. 

Mehl. Wir notiren: Weizenmehl O 0.u.1.3$ a3} 
Nt., Roggenmehl 0. 31 a2, 0. und 1. 21 4 21 Rt; 55 Cir. unver⸗ 
ſteuert. H. Z.) 

Stettin, 11. Juni. Wetter: warm und regnigt. Free + 2° 


R. Wind: NO. 

Weizen — te — 85 Pfd. gelber 52—58ʃ1 Rt. bz., 83/85 pfd. 
elber Sy 1 Juli⸗ Auguſt 574, $ bz. u. Br., Septbr.⸗ 
ktbr. 59 bz. u. Gd., Kehle 623 Br. u. Gd. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. lolo 3 Rt. bz., 1 Lad. 

2 Königsberger ſofort zu löſchen 36 bz., Juni und Juni⸗ Juli 37 bz. 
d., Juli⸗Auguſt 374 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 394 bz. u. Gd., Frub⸗ 


42 Gd. 
Gerſte und Hafer 1415 Umſatz. 


Heutiger Landmarkt: 5 
eizen Roggen Gerſte Hafer, en 
54—58 —37 27—31 24—27 37-40. 
Rüböl behauptet, loko 131 Rt. Br., Juni 133 bz., Juni ⸗Juli 134 
Br., Septbr.⸗ Oltbr. 134 Gd., /, Br. 
Spiritus ſtille, loko ohne Faß 15 Rt. bz., Juni und Juni⸗Juli 
154 . * 154 Gd., Auguſt⸗Septbr. 154 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
15 
melder 50 W. Roggen, 80,000 Dt. Spiritus. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Breslau, 11. Juni. [Tagesbericht.] Wetter: ſchön, Wind: 
Nord⸗Oſt. Thermometer: früh 18“ Wärme. Barometer: 27“ 7“. — 
Wir haben vom beutigen Markte kaum Verändertes zu berichten, bei rubi⸗ 
gem Geſchäft waren Preiſe obne Aenderung. 
Weizen wenig beachtet, b. Ans weiß 60 — 70 Sgr., gelb 58 — 64 
Sar. in eo. ee u en — iR, Em. 
ggen preishaltend, p 
Gert s Beachtung, 35—38 Sor, 1 92 Pfd. 


et, 
9 e ee P. 90 Pfd. 54 —58 Sgr., Futter⸗ 48 


* Wien ſehr geſucht, p. 90 Pfd. 60—62 Sgr. 
chleſ. Bohnen ohne Angeb ot, p. 90 Pfd. 912—78 Sor. 
8 ei aaten wenig Umiab, Winterraps 230—246 Sgr. p. 150 Pfd. 


es 


Auelänudiſche . TVeipziger Kreditbt. a | 814 G Berl.-Stet. III. Em 4 92¹ B r * = 8 — Ales 99} 10 
. fi Oeſtr. Metalliques 5 na HE x ver li 105 nam 5 8 5 9 ge 100 bz chend nger 
— de vat resl.-Schw.⸗ — — ü ve 
Jonds: l. Alien örſe. 3 8 2 3 Ne age Ard 0 Töln-Crefeld —.— do en @ilder uud Sarı ergeld 
den 11. Juni 1864. do. 1 ed. 5 7591 5 b Moldau. Land. Bk. 4 351 0 Cöln-Minden 4411014 G do. 1 8 za: Gelb dor wi + 
ae te de. 5e Sosse i860) 5 84.85.45 Hein at. do. 14 1107, @ do. II. Em. 5 1044 8 de. IW. Ser 10h 8 eld. Kronen — 9. 8 @ 
Preußiſche Fonds. Italleniſche Anleihe 5 88 öz 1 B be Ber. be ii = 5 er III. Em. 4 — by Aachen aber 96 1 Napster — 5. 10 1 
— oſener Prov. Ban . . . | 
Freiwillige Aung t 100, B 8 Stiegtip RI — reuß. Bank⸗Anth. Aue do. IV. Em. 4 bi Aachen⸗Maſtricht 4 304 B Zus Z. Pfd. f. — Imp. 381 baus 
Ant, 100 8 Anl. 5 | 88% etw 6 5 105 Coſ. C derb. (Wilh.) | 90 . 12 Rotterd. 4 109, 8 1.12 @ 
Staats- An 8 En ie n etw bz 0 . & 1 97 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 114 B Silb. pr. Z. Pfd. 29. 29 bf 
d 5 0 f 5 bz N. Ruſſ. gl. An 54 Ne Cant 4 40 9 m. She 
— 54, 55, 57 A/ 00 f bz [1864 d 1 a do. (Hen 190 104 Magdeb. Sure 101 G Berlin-Anhalt 4 1737 bz 2 d aſſ. vs 
50 15838859 48 100 f bz [100 fü d an J. 18625 87 bz Sale Bantvrrein 4 105 8 Mag deb. Wittenb. 100 B Berlin-Hamburg 4 140 bz et ed = 65 
ee e e ee e ee e ee, eee 
ram. St. Anl. 1855 34,123 90 al ert. A. 300 Fl. 5 89 © ö n W oln. Banfbillets N 
. 9 1853 D e Weimar. B 4 | 935 etw bz do. conv Böhm. Weſtbahn 5 68 bz u B 2 ö 
N un v { 56] 5 ihr, 32405 794 ö5 u G do. conv. > Sal — 2 Brier 3 5 Freib. 4 403 uffjche do. E 84-831 b 
Dver-Deichb.-Obl. al — — Pat. O 500 O. 500 88＋T B Priorttäts · Obligationen. do. Au 44100 & 6 Minde 3 a. AJnbduſtrie - Aktien. 
Bl. n . 101% ® 9 40 Tit Loe 55 G — — — 8 1 4184 Def. Ront. Gas- M. 5 150 65 
34 895 bz Neue Bad.35fl.Loo— 201 etw 1 a age 4 E. 91 8 5 — lc — — lh. 8 — 25 Fer (Wilh.) 4 8 M Berl. Eiſenb. Fab. 5 10% bz u & 
Ben Böen Ool. 5 1103 bi Deſſauer Präm. Anl. 3105 etw 3 el. — 5 8 * 3 Hörder Hüttenv. A. 5 104 4 
Kur. u. Neu- 2 895 bj Lübecker Präm. Anl. 3 504 bz 6. St) n n. : * eudwigshaf. Berb. 4 176 © Minerva, Brgw. A. 5 281 U 
Mariiſche 94 99 e ——— age wehen ‘ 90 E . l 5 oa Halbeſt. 4 284 0 Neuſtädt. Hütten 4 | — — [fr. Binf, 
(Oſtpreußiſche 31 854 G Bauk- und Kredit Aktien und 701 8 — 2 3 daß a 4 249 0 Concordia 4360 © 84 
do 4 944 by Antheilfepeine. Ber ih Märfiihe 100 B do. Litt. E. 8 82 Magbeb. Leipzig — Vat 
9 che 31 894 65 Ser. (conb.) 4 994 bz Ber Litt. F. 45100 f & Magdeb. Wittenb. 3 2 [(G Wechſel⸗Kurſe vom 11. . 
8 d ue 4 99 bz Berl. Kaſſenverein 4 119 e, at 10 tr. Fran öl St. s 251 oz Mainz⸗Ludwigsh. 41 Wörns imſtrd. 250 fl. 10T 5 1424 6, 
= poſenſche 4 —.— Berl. Handels. Geſ. 4 Hof et etw bz Del See 253 1 Mecklenburger 4254, ty u de. 2 M. 5 141 0 
e\ dv 34 964 6 Braunſchwg. . 1 40 0 IV. Ser. 4 Nit Gy. 96463 52 — — Münfter-Hanmer 4 a amb. 300 Mek. ST. 4 1514 bl 
do. neue 4 86 9 Brem B do. Bine Elberf. 4 -- — o. 1 Ser Eee Niederſchleſ. Märk. 4 | 965 b do. do. 2 M. 4 150£ bj 
Schleſiſche 34 — — Coburger dredtt do. 4 95 8 II. Em. 4 — — w IL.Se.5| — — Niederſchl. Zwei gb. 4 72 bp London 1 tr. 3M. 8 6. 20 b 
do. B. garant. 3] — — Danzig. Priv. Bk. 4 102 III. 8. (Dm. Yan 90 B Rheinische Pr. Obl. 4. — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 66 a u aris 300 Fr. 2M. 7 | 793 bz 
Bet reußiſche 30 844 G Darmftädter Kred. 4 888 bz u G do. II. S 98 G do. v. Staat garant. 3 — — Sberſchl. Lt. L u. C5459, 6 B. Wien 150 fl. 8 T. 5 877 65 
5 4 95 bz do. Zettel⸗Bank 4 | 98 9 Berlin- Anhalt r = & do. Prior. Obl. 97 St anz. Staat. 5 1074 10 [1431] do. do. 2 M. 5 15 
5 neue 4 gaz bz Deſſauer Kredit⸗B. 4 44 G do. b do, 1862 964 B Oeſt. ſdl. 5 257 b} [8 ]Augsb. N 56.1 
Kur-u Neumärk.4 98 b Delluer Landesbk. 4 | 235 & Berlin-amburg f. 9 9 o. v. Staat garant. 45 994 B 8 Jel-8s bi Frankf. 100 fl. 2M. 31 56. 18 bz 
2 (Pommerſche 4 | 97 2 Disk. Komm. Anth. 4 995 G m. [4 995 B Rhein⸗Nahe v. St. g. 4 998 G 2 ilh. (Steel B) Leipzig 00 Tlr. ST. 5 | 99 © 
2 are 4 95 G Genfer Kreditbank 4 50f bz u Berl. Potsd. Mg. A. 4 965 & do. II. Em. 45 994 G heiniſche 41001 b bz do. do. 2 I 
Dreugifche 4 | 9% B Geraer Bank 4 102 do. Litt.Bda | — — dauern el 44 98 G Dr Shaun. pr. 4 |106 bj Petersb.1OOR.3WI5 2 j 
eln.⸗Weſtf. 4 98 bz Gothaer Privat do. 4 | 944 B do. Litt. C. 4 944 bz Ser. 4 89} G Rhein · N — 5 4 1 8 do. do. 3 ib 
El: ſiſche 4 | 98} bz annoverſche do. 4 100 B . en, — — do. III. Ser. 40 — — . rort-Crefeld 1 620 Brem. 100 Tlr. ST. 44108 Fa 
Schleſiſche [41998 oͤnigsb. Privatbk. 4 |1034 G do. 92 B Stargard-Poſen 4 | — — „Eisenbahnen |5 | 80 etw bz u BJ Warſchau 90 fk. ST. 5 | 83} bj 
ei Beginn der Börſe ſchien ſich 7 Gesch entwickeln zu wollen, ſpäter erlahmte der Sa auf das Vollſtändigſte. 
Breslau, 11. Junl. Die Börfe eröffnete in ünftiger Stimmung, ließ ein wenig nach, ſchloß jedoch si 2 . 5 1 e N tunthelle 
edita „Na u 0 
in feſter Haltung. N it 2 at von 82 vis 83} a 825 = Dent Lost 1860 843 by. en 11 leite I 9 Neueſte 


Schluß kurſe. 
u. B. dito 1864 55} B. 
Aktien 134 B. dito 7 Dil 95 


A 5 5 Prior. 90 b. G. 154, 50 
0r.-Oblig. 100 B. dito Prior. „Obi ationen Lit. E. 821 B, 827 ©. | Nat.-Anfeben 80, 70. Kreditaftien 196, 00. St. Eiſenb. Aktien. Gert. 50. London 114,15. Hamburg 85, 80. 
8 Spin Larnowier ba, 9 0 8 59 G. 1 dito. 5 9 -Oblig. — do. Prior. 5 —. ie Paris 45, 30. Böhmische Weſtbahn 157, 00. Kreditlooſe 131, 50. 1860r Looſe 97, 30. Lombard. Eiſenbabn 249, 00. 
Stamm- Prior - Obl 75 — Hamburg, Sonnabend 11. Juni, Nachmittage 2 uhr 30 Dinuten, Sehr teft. Schönes Wetter, 
— — Schlußkurfe. Natlonal-⸗Anleibe 694. Oeſtr. Kreditaktien 844. Oeſtr. 1860er Looſe 84. 3% Spanſer 46. 
aphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 24% Spanier 44. Merikaner 43. Vereinsbank 1045. Norddeutsche Bank 107. Sheiniſche Bohn 997. Nord ⸗ 
kfurt a. vs Sonnabend 11. Juni e 2 Uhr 30 Minuten. Deftreichiiche Effekten feft, | bahn 66. Finnländ. Anleihe 86}. Diskonto 3}, 34. 


3 Schluß heher. Amerikaniſche Effekten flau 
ch 


6 


Kleeſaaten, roth DR 155 10-16 Rt. p. Ctr., hochfein darüber. 
Nayskuchen 46—48 1 f 
Beiden rubig, 6170 t., feinſter über Notiz. 
Kartoffel-Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tralles) 153 Rt. Gd. 
Breslau, 11, Juni. (Amtlicher Brobuften-Dörfenberict, 
28 e 25 Gb 8 u Ste 361 6 be Br. 
Septbr. Du 374 bi. u. 2 Str. -Novbr. 377 Br. 80 a 


loko 12,5 Br., 125 Gd., p. Juni 121 
e 5 ſt er Br. 12% Gd. 
3b. u. Gd., Oktbr. Novbr. 


A Juni, Juni⸗Juli u. Juli⸗ 
Septbr. Di 155 Gd. 
24 Bresl. Hdls. - Bl.) 
e Aa Juni. e 54 —57 55 Roggen 40 —41 
Thlr., Gerſte 35—36 Thlr., ae 251—263 T 
Kartoffelf piritus. (Herm. Gerſon.) Golötmanrt beſſer bezahlt, 
Tum a gehalten, Umſätze beſchränkt. Stimmung fefter. Wah 16/4 
Thlr. bz. u. Gd., pr. dieſen 8 161 Thlr., pr. Juli 16% Thlr. ohne 
84 „Juni u. Juni —Juli 16 „ Juli — Auguft 166— 1 Thlr., 
ug. — Septbr. 16.1. Thlr., S ar 161 Thlr. pr. 8000 pCt. 


mit Uebernahme der Gebinde & 14 Thlr. pr. 100 Quart. Rübenſpiritus 
feſter. Loko und 225 Monat 15 Thlr. Gd. 151 Br., pr. Suli, ra u. 
Septbr. 155 Thlr. B (Magdeb. Ztg.) 

Bromberg, 11. "gan, Wind: NO. Witterung: ſchwül. Morgens 
16° Wärme. littags 24° Wärme. 

Weizen 123/135pfd. hol, 50 — 58 8 Tale, 

Feeder 120/128pfd. hol. 31—35 Thlr. 

te, große 25—27 Thlr., Heine 23—25 Thlr. 

Hafer 18—20 Thlr. 

Kartoffeln 20—23 Sgr. pro Scheffel. 

Spiritus ohne Zufuhr. (Bromb. Ztg.) 

Wollmarkt. 


Breslau, 10. Juni. Nachdem in der ganzen zweiten Hälfe des ver- 
floſſenen Jahres und in den erſten Monaten des gegenwärti en das Woll⸗ 
eſchäſt einen überaus flauen Charakter gezeigt hatte und die Preiſe nicht die 
öhe bewahrten, wie ſolche in den 1863er Märkten angelegt worden waren, 
ſchien es nur gerechtfertigt für den diesmaligen Juni⸗Wollmarkt, wenn auch 
nicht ganz e doch jedenfalls niedrigere Preiſe zu erwarten als im vor⸗ 
jährigen Wollmarkte. Auch l unter dieſem Geſichtspunkte im — * 
. Abſchlüſſe auf die neue Schur theils unter, theils zu den ſehr 
mäß ipen Kontraktpreiſen von 1863 zu Stande gebracht. Im März und 
April jedoch, nachdem die bedeutenden Läger hieſiger Händler Hi ch zu lichten 
angefangen, begann auf die neue Schur eine nahezu 1 Spekula⸗ 
tion, welche ohne jede andere Grundlage, als ein Une Anregung vom Rbein 
ber ſolche Dimenſionen annahm, daß vorjährige Ne und mitunter 
auch einige Thaler höher angelegt, oder den Produ Enten vergebens offerirt 
wurden. Kurz vor dem Markte erhielt diefe funf Reinung für Wolle eine 
Unterſtützung in dem feſten und günſtigen Verlaufe der Londoner Mai⸗Auk⸗ 
tion und ziemlich allgemein wurde zuletzt ein weſentlicher 114 950 gegen — 
vorjäbrigen Marktpreiſe erwartet. Sei es nun, daß uns ere Fabriken doch 
reichlicher mit alten Wollen verſehen waren, als gef laubt worden, ſei es, 
115 beſonders Frankreich nicht in der Lage war, bohe Preiſe anzulegen, we 
ch mehr, daß die L eee Zeitungsnachrichten, es gehe mit? 
Ant und werde im Markte boch geben, manche und viele Einkdufer vom dies 
äbrigen Beſuche Breslau's zurückſchreckten, — der Markt nahm einen jo 
Haende für alle Inbaber erſter und zweiter Hand ſo unbefriedigenden 


ag wie es ſeit langen Jahren nicht tr, en. 
Senke e i 


em auf den ‚Keinen Märkten Glogau, 

fte ein uff von ctwa. le. on vo 
aug wurde, entwickelte ſſch auf den 1 n bern n für die, des ungünſti⸗ 
u Wetters wegen ſpärlich anlangenden Wollen, ein nicht unbedeutendes 
Gesche ſchäft und es wurden gern 5, mitunter auch 6—8 Thlr. und daruber 
Aufſchlag gegen die 1863er Preiſe bewilligt. Mit dem Eintritte des erſten 


rungen. 
5% Metalliques 72, 85. 44% 


Am 
Anleihe 71 


Staatd-Prämien-Anleive —. Preußiſche Kaſſenſcheine 105 er W 145. 4. 
Berliner Gehe 105. Hamburger Re 89, enden l chſel ls ch Panter Wach ei 94}. Wiener Wechſel 50% Metalligues Lit. B. 79. 
1023. Darmſtädter Bankakt. 222}. armſtädter Zettelb. 246. Meininger Serben 9 3% Spanier 49}. 924 * 3 45K. 3% Spanier 49 . 
1% Spanſer 444. Kurheſſiſche Looſe 78 Badiſche Looſe 5%. 5% Metalliques 614. 44% Metalliques 55. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in . Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen, 


mſterdam, Sonnabend 11. Juni, 


kalendermäßigen Wollmarkttages, dem 7. Juni, aber ändert 
Baden - Geſchäfts entſ tidkeben; es wurden ſchwerfällig ef bie DIE 
ollen 4—5 Thlr. pro L — mißrathene Wollen wenig oder gar kein 
7 16 77 bewilligt, und am 8 „beſonders am letzten Tage 
Naa ſtens We vorjähtige Preiſe angelegt, während mitunter auch 
anches weſentlich niedriger verkauft wurde. Die zuweilen exorbitanten 
Forderungen der Produzenten mögen zu dieſer ſtarken Realtion das Ibrige 
en 5 75 Wollmark 5 
eute am letzten Wollmarktstage werden nur noch vereinzel 
9 bei — Preiſen, zu welchen ſich 00 — — 
hi Es bleibt in erſter und zweiter Hand ein weſentl e nn ſchle⸗ 
iſcher Wolle zurück, umfomehr, als manche 9 es vorziehen, m 
i 2 weiter zu 1 8 ae i 
ufer waren, wie ſchon erwähnt, weit weniger zahlre: 1 
1 er 7 * 1 * Ben HE 1 . 
nten aus näher liegenden Fabrikorten: der 
92 af Be A 2 und England waren 
Waſche und Behandlung der Wollen waren, wie dies durch d 
Witterung bedingt war, ſehr verſchieden, im f e 
ausgefallen; das Schurgewicht kam dem vorjabrigen und zeigte nut 
da eine weſentliche Vermehrung, wo eine entichtedene 2 wie 
nicht Nach 8 war. Mr s = 
ach den von den Thorerpeditionen und den Verwaltungen der Eiſen⸗ 
bahnen ben. 2 wurden in erſter und zweiter 500 zu 


Markte 
Schiefi ne Wolle incl. Sterblings⸗ und Schweißwollen 2 — Er. 


Poſener } 


1 ei un ungariiche Wollen 009. 
Alter B An — 7000 
t Ur. 
Voriges Jahr waren zu Markt ER iin benen m 
Alfo in diefem Jabr ge Err 


weniger als 1863. 


Es wurden, ſoweit ſich dies m d ungen 
ftellen läßt, folgende Preiſe bezahlt: „ fen 


für ſchleſiſche . und Elektoral⸗Wollen . 106—120 Thlr. 
(einige Partien noch Biber), 

far dis fete 105 
mittel und mittelfeine . 9, 
- geringere Dominial⸗ und Ruf ikal⸗Wollen 68— 80 

= mittele, mittelfeine und feine E brüder 65— 85 
» Schweißwollen . . 70 
⸗Poſener mittel und feine Wollen 74— 87 


(einzelne ſehr feine Partien auch böber). 

Das Quantum der in erſter und zweiter Hand noch befindlichen Wollen 
aller Gattungen incl. vorjährige beläuft ſich auf ca. 20,000 CEtr. — Käufer 
sd noch einige anweſend, das Geſchäft jedoch dürfte als beendet Tanzuſeben 


eau Handelskammer. Ko mmiſſion für Was 


Telegraphiſcher Börſeubericht. N 


Hamburg, 11. Juni. Getreidemarkt. Weizen lolo . 
wärts matt. Roggen loko unverändert, Oſtſee flau. B 


271. Kaf 0 
VI G en und feſt. Zink feit, 1000 Ctr. Juni⸗ Juli 154, 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Poſen 1864. 


Datum. | Stunde. Aer ver Slice. Tberm. Wind. | Woltenform. 


uber der Oſtſee. 


ik Juni ie 2 * eg 43 | -+22*2 N12 ganzbeit, 1 
* 2 9" 78 716˙2 NO 1-2iheiter. 

12. 5 Mors. 9783 4152 u 0-1 heiter. Ci. a BE 

15 = Nchm. 5 5 Zu 9 70 4221 1-2,ganz beiter l 

2 Bert 5 

or 9“ 86 14° t r Ci 

Waſerſand der der Warthe. 


voten, am 13 Juni 1864 Vormittags 8 Uhr 1 Suß 1 Bell. 


7 Feſte tung bei ſtarken Realiſi 


Metalliques 64, 50. 1854er Looſe 92,00. Bankaktien 792,00. Nordbahn 181, 80. 


Nachmittags 4 Uhr 45 Min. 


5% Metalliques 59}. 
Holt. Integrale 623. meh 


Börſe ruhig. Neuefte Silber- 


5% Metalliques 30. 5% Oeftr. Nat.⸗Anl. 
ner 43. 5% Stieglig de 1855 S4. 5% 


